233. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Th. 

244 Sgr. 
Beftellungen 
Nehmen alle Poftanftalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Sonnabend den 29. Oktober 1859. 


253 
33. 
In ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhäktnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage cı- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Berlin, 29. Okt. Se. K. H. der Prinz» Regent haben, im Namen Sr⸗ 
Majeſtät des Königs, Allergnädigit geruht: Den Sekonde⸗Lieutenant im 1. 
uſaren⸗Regiment, Johannes Adam Anton Klein» Koenigsegg unter dem 
amen „von Koenigsegg“ in den Adelſtand zu erheben; auch dem Präſi⸗ 
denten der Regierung zu Kal, von Moeller, die Erlaubniß zur Anlegung 


des von des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein K. H. ihm verliehenen 


| Ku en e erſter Klaſſe vom Verdienſt⸗Orden Philipps des Großmüthi⸗ 


gen zu erthei 


| 


en. 

Nr. 256 des „St. 1 enthält Seitens des K. Miniſteriums des In⸗ 
nern einen Beicheid vom 13. Sept. 1859, betr. die Erörterung der Bedürfniß⸗ 
frage bei neuen Schankanlagen, und einen Zirkular⸗Erlaß vom 14 Sept. 1859, 
betr. die Berugnip der Polizeibehörden zur ſelbſtändigen Ertheilung von 

chank- ꝛc. Konzeſſionen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 120. königlichen Klaſſen 
Lotterie fiel an ersinn von 10,000 pie. auf Dr. 83,517, 1 Gewinn von 
5000 Tylr. auf Nr. A104. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 77,054. 

50 Gewinne zu 1000 7 — fielen auf Nr. 1592. 4328. 6918. 14,033. 
18,459, 20,305. 22,637. 22,909, 25,429. 26,121. 26,823. 26,873. 
29,938. 33,959. 36,678. 38,316. 38,542. 41,060. 42.503. 42,741. . 
43,607, 44,518. 44,818. 52,912. 54,231. 55,422. 56,136. 56,775. 57,711. 

625. 64,134. 65,368. 69,260. 70,071. 73,263. 79,399. 79,913. 
80,44. 81,613. 85,321. 88,622. 90,484. 90,733. 92,529, 93,663. 


und 94,489, 

42 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2296. 6958, 10,496. 12 504. 

44024. 17.701. 20,219. 24.848. 28,305. 29,131. 29,875. 30,909. 

33,632. 34,795. 35,599. 36,445. 38,644. 39,559. 39,669. 43,003. 

46,586. 47,514. 47,983. 50,749. 51,683, 52,485. 52,588. 53,110. d 

Di. 60,394. 61,697, 65,767. 72,059. 83,522, 84,396. 86,702. 86,893. 
233,06. 

67 Gewinne zu-200.Thle, auf Nr. 139. 480. 1979. 2177. 3468. 
C402. 7032. 8845. 9991. 44466 14820. 11,267. 39.5, 4.588, 23,455. 
2,752, 25,959. 9 125 31,7 33,083. 33534. 
46,681. 5. 49,040. . 51.088, 51,753. 52,980. 53,581. 54.461. 
99069 584405 57.500. 57.829. 59,538. 65,620. 67,636. 68,281. 70,326. 
11,562, 72,843. 72,854. 175,875. 77,886. 78,229. 78,636. 80, 276. 
80,46. 82,698. 84,441. 85,583. 87,862. 88,126 und 89, 267. 

Berlin, den 28. Oktober 1859. f 5 5 
Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


13,663. 
33,544. 


Telegramm der Pojener Zeitung. 


London, Freitag 28. Oktober. Nach einer auf au⸗ 
derordentlichem Wege hier eingetroffenen Meldung aus Gal⸗ 
way, war daſelbſt der Dampfer „Cirkaſſian“ mit Nachrichten 
aus Newyork vom 18. d. eingetroffen. Nach denſelben iſt 
General Hoyd zum Nachfolger des amerikaniſchen Geſandten 
Maſon in Parid ernannt worden. Zu Harpers⸗Ferry, im 
Staate Virginien, war ein furchtbarer Negeraufſtand ausge- 
brochen. Die Neger hatten ſich des Arſenals bemächtigt, die 
Eiſenbahnzüge angehalten, die Kondukteure bedroht und die 
Telegraphenleitungen durchgeſchnitten. Die Zahl der Inſur⸗ 
genten beläuft ſich auf 7 800. Von Washington find Trup⸗ 
den nach dem Orte des Aufſtandes abgegangen. Nach hier 
eingegangenen Berichten aus Hayti dauert daſelbſt der Be⸗ 
lagerungszuſtand fort und fanden viele Verhaftungen ftatt. 

(Eingeg. 29. Okt. 8 Uhr Morgens.) 


CH Poſen, 29. Oktober. 

Die mitteldeutſchen Staaten haben ſich beeilt, der öffentlichen 
einung in Deutſchland klar zu machen, wie ſie die Reform der 
Bundeskriegsverfaſſung und die Reviſion der Bundesverfaſſung 
at zu behandeln geneigt find. In gewiſſenhaften Gemüthern 
erhob ſich vielleicht noch ein Bedenken gegen die Berechtigung der 
in Deutſchland volksthümlich gewordenen Frage: „Was kann uns 
aus München Gutes kommen?“ Man gab ſich vielleicht noch der 
Hoffnung hin, daß die Mittelſtaaten doch wenigſtens an irgend 
einem Punkte das Reformwerk aufrichtig und ernft angreifen wür⸗ 
en —, wäre es auch nur, um der allgemeinen Bewegung die Spitze 
abzubrechen und um den erwarteten Anträgen aus preußiſcher Ini⸗ 
tiative zuvorzukommen. Nach den Vorlagen, weiche in der Bundes⸗ 
tagöfigung vom 20. d. erfolgt find, hat dieſe Hoffnung jeden that⸗ 
ſächlichen Anhalt verloren, und der volksthümliche Unglaube, deſſen 

wir eben erwähnten, erhält eine neue Bekräftigung. 

In der That kann es Niemandem entgehen, der den Wortlaut 
des Antrages der drei Königreiche mit unbefangenem Sinn lieſt, 
daß die Antragſteller eigentlich keine Umgeſta ne ſondern 
nur eine Peifung der Bundetregveraang anſtreben. Nach 
ihrem Vorſchlage ſoll die Bundes Militärkommiſſion angewieſen 
werden, ſich zunächſt darüber gutachtlich m äußern, ob fe über⸗ 

upt Aenderungen der Bundeskriegsverfaſſung für nöthig erachte. 
Die drei Mittelſtaaten deuten durch keinen Ausdruck an, daß fie 
ihrerſeits das Bedürfniß als vorhanden betrachten; ſie ſtellen viels 
mehr die Sache als offene Frage hin und haben für die Anregung 
derſelben auch keinen inneren Grund anzuführen, ſondern geben als 
anlaſſung nur die vielfach laut gewordene Anſicht an, daß die 
Bundesfriegaverfaffung nicht ausreicht, um eine den Schu des 
Bundes ichernde Verwendung der Wehrkraft deſſelben zu verbür⸗ 
gen“. Schon die Haltung des eigentlichen Antrages giebt daher 
Über das Ziel der Antragſteller genügenden Auſſchluß: es handelt 
ſich darum, daß nach einer Periode Tanppieriger Berathungen, wäh⸗ 
dend welcher die drei Königreiche ſich als die erſten Anreger der 
Bundesreform den Dank des Vaterlandes vindiziren und jede an⸗ 
dere Initiative unter Anrufung ihres Prioritätsrechtes abweiſen 
dürfen, die Militärkommiſſion mit der feierlichen Erklärung vor die 


7 rügen ſie gleichzeitig in 
enwärtig beſteht und gehandhabt wird, zur Wahrung der Sicher⸗ 
1 Sie finden in dieſer 2 70 Nichts als einen durch die politi⸗ 


egen Preußen, indem ſie mit ſcharfer Betonun 
A hervorgetretenen Einwendungen gegen Ausführung bundes⸗ 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 28. Oktober. [Bom 
Verſchiedenes.] Der König promenirte heute in der fonnigen 
Mittagsſtunde auf der oberſten Terraſſe in Sansſouci längere Zeit 
in Begleitung der Königin und des Generalſtabsarztes Dr. Böger 
auf und ab, und machte dann theils zu Wagen, theils zu Fuß eine 
längere Tour über das Orangeriehaus, neue Palais nach dem Wild⸗ 
park und von da nach Sansſouci zurück (ſ. unten). Während der 
Abweſenheit des Königs empfing die Königin den Beſuch der Frau 
Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, welche Mittags 
nach Potsdam fuhr, aber ſchon nach zwei Stunden wieder hierher 
zurückkehrte. — Der Prinz⸗Regent nahm heute Vormittag die Vor⸗ 
träge des Polizeipräſidenten v. Zedlitz, der Geheimräthe Illaire, 
v. Coſtenoble und v. Obſtfelder entgegen, arbeitete dann mit dem 
Grafen v. Schwerin und empfing darauf mehrere hohe Militärs. 
Abends wohnte der Prinz⸗Regent mit der Frau Großherzogin, den 
Prinzen Karl und Albrecht, der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl der 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei, in welcher Frl. Goßmann zum 
letzten Male auftrat. Der Andrang zu ihrem Gaſtſpiele hat bis zu 
Ende angedauert. — Morgen werden die Frau Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande und ihre Tochter, Prinzeſſin Marie, von Schloß 
Muskau nach Berlin zurückkehren. Der Prinz Friedrich der Nie- 
derlande und der Prinz von Oranien wollen noch einige Tage ja- 
gen und dann in nächſter Woche nach Berlin kommen. — Geſtern 
Abend hat der Fähnrich v. Barnim, in Begleitung des Dr. med. 
Hartmann, ſeine Reiſe nach Egypten angetreten. Sein Vater, der 
Admiral Prinz Adalbert gab ihm bis zum Frankfurter Bahnhofe 
das Geleit. Baron v. Barnim iſt zunächſt nach Wien gegangen 
und begiebt ſich von dort nach kurzem Aufenthalt nach Venedig. 
Das bedeutende Gepäck, die Waffen, welche er mit ſich führte, ſag⸗ 
ten deutlich genug, daß eine weite, mit manchen Fährlichkeiten ver- 
bundene Reiſe beabſichtigt werde. Hr. v. Barnim führt auch die 
Küche mit ſich, die einſt 75 Onkel, der Prinz Woldemar, bei ſeiner 
Reiſe nach Oſtindien von der Königin von England zum Geſchenk 
erhalten hatte. Die Rückkehr von dieſer Reiſe ſoll erſt im Sommer 
nächſten Jahres erfolgen. — Der raf zu Eulenburg, unter deſſen 
Leitung die Erpedition nach Japan ſteht, wird mit 1 5 Beglei⸗ 
tern ent im Januar auf dem Landwege nach Singapore abgehen 
und dort die Schiffe beſteigen. — Frl. Friedrich, die kürzlich unter 


Hofe; 


freigeſprochen wurde, wird ſich nun in Kurzem mit dem Vater des 
Kindes verheirathen. — Dr. Holdheim, Redakteur der Volkszeitung, 
hat jetzt eidlich erhärtet, daß Dr. Eichhoff die Korreſpondenzartikel 
für den „Herrmann“ geliefert und das Gericht iſt nunmehr gegen 


dieſen eingeſchritten. Man iſt auf die Verhandlung geſpannt. Durch 
deen Vorfall hat dies Blatt hier erſt e Je⸗ 
dermann ſucht daſſelbe zu 7 —— um ſich Kenntniß von dem In⸗ 
halt dieſer Artikel zu verſchaffen. — Obwohl der neue Seſſionsſaal 
ür das Ober⸗Tribunal und den Staatsgerichtshof im Kammerge⸗ 
richtsgebäude ſchon über Jahr und Tag fertig iſt, ſo hat er doch 
noch nicht ſeiner Beſtimmung übergeben werden können. Jetzt iſt 
man dabei, denſelben mit dem nöthigen Mobiliar auszuſtatten. 
— [Die Feſtungsbauten in Preußen.] Von den in 
dieſem Jahre geförderten preußiſchen Feſtungsbauten iſt nächſt dem 
von Spandau unſtreitig der von Snigeber zum weiteſten vorge⸗ 
ſchritten, doch haben die e Ik aufenden Arbeiten hier da⸗ 
durch eine Ablenkung und im gewiſſen Sinne ſelbſt einen Aufent⸗ 


der Anklage des Kindesmordes vor den Geſchworenen ſtand, aber 


führen, wozu bei dem hier die Bauten ungemein erſchwerenden 
Grundwaſſer der Anfang jedoch wahrſcheinlich erſt mit nächſtem 
Frühjahr gemacht werden wird. Auch in Weichſelmünde iſt wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Sommers ſtark an den dortigen Befeſtizun⸗ 
gen gearbeitet worden, ohne daß indeß über die Art und Ausdeh⸗ 
nung dieſer Bauten ſchon Näheres verlautete. Es iſt übrigens die 
Rede davon, daß alle die preußiſcherſeits bereits unternommenen 
oder noch projektirten Küſtenbefeſtigungen, wozu die an der Pregel⸗ 
mündung bei Königsberg, wie die von Weichſelmünde mit gehören, 
auf einen umfaſſenden und zuſammenhängenden Plan zurückgeführt 
und in dem Maaße gefördert werden follen, daß bis Ausgang Herbſt 
k. J. wenigſtens die Grundzüge dieſer Bauten ſchon vollendet da- 
ſtehen würden. Da hier außer den bereits angeführten Bauten auch 
noch die Befeſtigungsarbeiten von Pillau, Kolberg, Swinemünde, 
Stettin und Stralſund, wie überhaupt die an der Weichſelmündung 
ſowohl, wie an der Oder in Betracht kommen, und außerdem die 
feſte Abſicht vorliegt, die Artillerieausrüſtung all dieſer Werke ent⸗ 
weder mit gezogenen Kanonen vom ſchwerſten Kaliber, oder bis 
dieſe vollſtändig beſchafit ſein werden, wenigſtens doch mit den 
ſchwerſten Kalibern von Granatkanonen neuerer Konſtruktion aus⸗ 
zurüſten, jo bleibt vorherzuſehen, daß die 2 z Millionen, welche an⸗ 
geblich die Regierung bei der nächſten Seſſion der Kammern von 
dieſen für die Marine und Küſtenbefeſtigung zu beantragen beab⸗ 
ſichtigt, nicht weit reichen werden. Die zwanzig im Bau begriffe⸗ 
nen neuen Kanonenboote und die eine in England beſtellte neue 
Schraubenfregatte von 50 Kanonen, werden beiläufig hiervon für 
ſich allein nahe an 1 Mill. in Anſpruch nehmen. Auch die Feſtungs⸗ 
werke von Koblenz werden durch Hinzufügung noch eines, bereits 
im vorigen Frühjahr in Ausführung getretenen Forts eine bedeu- 
tende Erweiterung erfahren, dagegen ſcheint man, wahrſcheinlich in 
Rückſicht auf das ohnehin ſchon durch alle dieſe Feſtungsbauten 
und die ſonſt beabſichtigten militäriſchen Maaßregeln ſo ſchwer be⸗ 
laſtete Budget von dem einige Zeit ebenfalls ſtark befürworteten 
Plan, Weſel zu einem Waffenplatz erſten Ranges zu erheben, vor⸗ 
läufig wieder Abſtand genommen zu haben. (Sp. 3.) 

Potsdam, 26. Okt. [Der König.] Heute erſchien Se. 
Maj. der König ſchon um 11 Uhr Vormittags im Raphaelſaale 
und beſchäftigte ſich i Zeit mit Betrachtung der Gemälde und 
der ſonſtigen Kunſtwerke, die dieſe herrliche Räumlichkeit zieren. 
Außer den ſchon früher in der Mitte aufgeſtellten Arbeiten in wei⸗ 
ßem Marmor: Kindergruppen von Berges, haben nämlich jetzt 
noch in den Ecken des Saales eine Andromeda von Haſſenpflug, 
eine Iphigenie von Heidel, eine aus dem Bade geſtiegene Venus 
von Berges und ein Fiſchermädchen mit einer Muſchel von Stein⸗ 
häuſer Platz gefunden, außerdem ſtehen unmittelbar zur Seite der 
Haupteingangsthür die jüngſt aus Rom angelangten Erwerbungen 
aus der Zeit des letzten Aufenthaltes des Königs daſelbſt: nämlich 
rechts ein Knabe mit einem Apfel und einem Hunde von F. Fer⸗ 
rari und links ein Knabe mit einer Schaale in der Hand und einem 
Hund von Schulz. Nachdem Se. Majeſtät den Saal, der durch 
dieſen neuen Marmorſchmuck nur noch mehr an reizender Schöne 
gewonnen hat und der, beiläufig bemerkt, jetzt wiederum in frühe⸗ 
rer Weiſe mit wahrhaft königlicher Hoch len zugänglich ge⸗ 
macht iſt, wieder verlaſſen hatte, hat Allerhöchſtderſelbe ſpäter noch 
eine anſehnliche Fußpromenade durch verſchiedene Theile des Gar⸗ 
tens von Sansſouci gemacht und iſt endlich gegen 2 Uhr zur 
Stadt gefahren. (V. 3.) 

Danzig, 28. Oktober. [Handelsuſancen.] In der 
vorgeſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft iſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, daß die Verkäufe von Roggen ftatt wie bis- 
her üblich per 130 Pfd., vom 15. Novbr. ab per 125 Pfd. holländ. 
notirt werden ſollen. 5 * 

Glogau, 27. Okt. [Waſſerleitung; Schillerfeier; 
Geſundheitszuſtand.] In Folge der neuen Anlage der Waſ⸗ 
ſerleitung in hieſiger Stadt hat der Magiſtrat ein Regulativ für 
die Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitungen mittelſt Privatlei⸗ 
tungen fe ejept, wonach die Waſſerleitung außerhalb der Stadt 
für unzuläſſig erklärt wird. Durch dieſe Maaßregel werden nicht 
nur mehrere Gärten an der Promenade, ſondern leider auch der 
Garniſon⸗ und iſraelitiſche Kirchhof betroffen: mit dieſen letzteren 
beiden hätte man unbedingt eine Ausnahine machen ſollen. Für 
Benutzung des Waſſers aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung mittelſt 
Zweigleitungen haben die Deſtillateure erſter Klaſſe 30 Thlr., die 
kleineren Deſtillateure, Seifenfieder, Färber 20 T lr. und die 
Hausbeſitzer zum Gebrauche für Fuga Zwecke 4 Thlr. jährlich 
zu zahlen. — Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 50 Thlr. dem Haupt⸗ 
Schillerkomité in Dresden aus der Kämmereikaſſe zahlen zu laſſen. 
Die Stadtverordneten hielten es jedoch für zweckmäßiger, diefe 
50 Thaler dem hieſigen Hauptkomite zu zahlen. Außerdem wur⸗ 
den weitere 20 Thaler zur Anſchaffung von Prämien für die hieſi⸗ 
gen Schulen und Gymnaſien bewilligt. (Schl. 3.) 

Gumbinnen, 27. Okt. [Verheerung der Forſtenz 
Torflager; Ernte und Preiſe.] In den vorigen Jahren 


hat die Nonnenraupe im biefigen Regierungsbezirk verheerend in 
den Wäldern gewüthet. Im vorigen Sommer ſetzte der Borken⸗ 
käfer dieſes Vernichtungswerk fort. Im diesjährigen Sommer 
wüthete der Borkenkäfer von Neuem mich ee in allen Fichten⸗ 
waldungen. — Der Vorſteher der chemiſch⸗phyſi aliſchen Verſuchs⸗ 
ſtation des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für Lithauen und 
Maſuren, Dr. Pincus in Sufterburg, hat durch ſeine thätigen und 
aufmerkſamen Unterſuchungen in Erfahrung gebracht, daß ſich un⸗ 
ter dem Lager gewöhnlichen Torfes ein anderes Torflager befindet, 
deſſen Torf ſich durch ſeine Güte, Brennbarkeit und Wärmeerzeugung 
vor dem gewöhnlichen Torf vortheilhaft auszeichnet. Auch erscht 
dene Gutsbeſitzer aus unſerem Regierungsbezirk haben dieſen Torf 
bemerkt, jedoch keinen Verſuch damit angeſtellt. Im naſſen Zu⸗ 
ſtande iſt derſelbe lehmfarben, nimmt jedoch getrocknet eine ſchwarze 
Farbe an. Man wird in Folge dieſer Entdeckung im diesſeitigen 
Regierungsbezirk Verſuche über die Anwendbarkeit dieſes Torfes 
anſtellen. — Die diesjährige Ernte iſt in unſerm Regierungsbezirk 
im Allgemeinen eine recht befriedigende zu nennen, weshalb hier 
auch die Zerealien und die Kartoffeln aller Orten für mäßige Preiſe 
zu haben find. Hier galten z. B. in letzterer Zeit folgende Markt⸗ 
preiſe: Weizen 62 Sgr., Roggen 40 bis 43 Sgr., Gerſte 29 bis 31 
Sgr., Hafer 20 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., graue Erbſen 48 Sgr., 
weiße Erbſen 46 Sgr. pro Scheffel. (Sp. 3.) 

Hirſchberg, 26. Okt. [Se. K. H. der Prinz Friedrich 
Wilhelm! traf geſtern gegen 12 Uhr von Breslau aus auf dem 
neugekauften Gute Buſchvorwerk bei Schmiedeberg ein, um daſſelbe 
zu beſichtigen. Auf dem Hofe vor dem Herrenhauſe war die Ge⸗ 
meinde mit der Schule aufgeſtellt, und nachdem der Geiſtliche aus 
Schmiedeberg, wohin das Gut eingepfarrt iſt, einige Begrüßungs⸗ 
worte an Se. K. Hoheit gerichtet hatte, ließ ſich Höchſtderſelbe die 
einzelnen Mitglieder des Ortsgerichts und der hocherfreuten Ge⸗ 
meinde durch den Landrath v. Graevenig vorſtellen. Nach Beſich⸗ 
tigung des Herrenhauſes und der Wulhſchaftsgebäude, wobei Se. 
K. Hoheit an das Hop und Hausgeſinde gnädige Worte richtete, 
wurde ein zweiſtündiger Gang durch den Forſt gemacht, welcher ſich 
nach dem Hochgebirge hinzieht, und die mannichfaltigſten Ausſich⸗ 
ten in das Thal wie auf das Gebirge gewährt. Um 4 Uhr wurde 
das Diner, in Stonsdorf bei Sr. Durchl. dem Prinzen Heinrich XII. 
Reuß eingenommen und um 6 ½ Uhr paſſirte der Prinz unſere 
Stadt, um mit dem Schnellzuge von Bunzlau aus nach Berlin zu⸗ 
rückckzukehren. 

Königsberg, 27. Okt. [Geſundheitszuſtand.] Nach 
vierzehntägigem anhaltenden Regen iſt endlich die Kälte und mit 
ihr das gute Wetter zurückgekehrt. Hoffentlich wird dieſer Witte⸗ 
rungswechſel auch auf den Gejundbeitagujtand unſerer Stadt von 
günſtigem Einfluſſe fein, da die naßkalte Temperatur mannigfache 
Krankheiten erzeugt hatte und der Krantenbeſtand beim Militär 
zur Zeit ein größerer iſt, als er ſeit Jahren geweſen. Das Auftre⸗ 
ten der Cholera iſt nur ein ſporadiſches, wiewohl in ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Krankenhäufern und den Militärlazarethen eigene Cho⸗ 
leraſtattonen errichtet find. Die wenigen Opfer, welche bisher der 
Seuche erlegen, find nächt ſowohl an der Cholera ſelbſt, als an den 
unmittelbar aus derſelben hervorgegangenen typhöſen Fiebern ge⸗ 
ſtorben. (N. P. 3.) 

Köslin, 27. Oktober. [Beitrittserklärungen.] Eine 
Beitrittserklärung zu den Eiſenacher Beſchlüſſen iſt vor 9 von 
hier abgegangen. Sie war mit etwa 250 Unterſchriften verjehen. 

Tribſees, 27. Oktober. [Cholera.] In der vergangenen 
Woche find hier 12 Perſonen an der Cholera geſtorben aljo halb 
ſo viele als in der Woche vorher. Die Zahl der Erkrankungen da⸗ 

egen hat noch nicht abgenommen, wohl aber die Heftigkeit der 
rankheitsfälle. Geſtorben ſind bis jetzt an dieſer Krankheit 104 
Perſonen, krank liegen zur Zeit etwa noch 60. Die wohlthätigen 
Maaßregeln zur Verpflegung der letzteren, ſoweit ſie ihrer bedürfen, 
dauern Seitens des Magiſtrats und der Kirchenverwaltung mit gu⸗ 
tem Erfolge fort. Die Schule iſt nach einer Verfügung der königl. 


E ² A ERNEERTEE 


e Ueber Küſtenvertheidigung. 


unter obigem Titel iſt neuerdings von kompetenter Feder in der öſtreichi⸗ 
ſchen „Militär-Zeitung“ ein größerer Aufſatz veröffentlicht worden, der bei dem 
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großen Intereſſe, welches dieſe Frage namentlich für Norddeutichland befigt, | 
und den gehaltvollen Anſichten, die bei deren Behandlung in dieſem Schrift 
ſtück geltend gemacht werden, jedenfalls wohl verdient, in ſeinen Hauptzügen eine 


weitere Verbreitung zu finden. 

Der Verfaſſer unterſcheidet zunächſt je nach der Natur ihres Angriffsobjek 
tes drei verſchiedene ee ep en wovon die erſte und einfachſte 
durch die Seeſtreitkräfte allein auf ein unmittelbar an der feindlichen Küſte ge- 
legenes Objekt gerichtet iſt; bei der zweiten hingegen zur Erfüllung ihrer Auf. 
gabe ſchon Land- oder wenigſtens doch Landungstruppen mit in Verwendung 

ezogen werden müſſen, und die dritte endlich die Landung einer bedeutenden 


treitkraft auf irgend einem Punkte der feindlichen Küſte zur Hauptſache hat, 


um vermittelſt dieſer Diverfion die feindlichen Streitkräfte zu theilen, oder über⸗ 
haupt vermittelſt irgend eines glanzvollen größeren Unternehmens enticheidend 
oder ablenkend in den Verlauf des ganzen Krieges einzugreifen. 


Die Baſis der 


wirkung hineingelegt, und knüpft ji) hieran dann die Haupt“ und Kapitalfrage, 
ob unter Soft Bein oder 1 1 Verhältniſſen die Se 
ü u eine faktiſche Ueberlegenheit befigt, oder ob im Gegen⸗ 
heil, trotz aller faktiſch genh figt, gen 
ihre : 
tige Frage hier, und das iſt der intereſſanteſte Theil des ganzen Aufſatzes, 
aufs eutſchieden te zu Gunſten dieſer letzten Auffaſſung beantwortet un be. 
gründet wird. igt ich bei die 

Der Autor ſtüßt i ler ſeiner Entſcheidung ausſchließlich auf artil- 
leriſtiſche Gründe. Er erkennt ewe ie der ep 15 Schraube 
der Seemacht für die größere pi end di ihrer Fahrzeuge gewähren, voll ⸗ 
kommen an, und bringt auch ge an 5 dan nung, daß der Seeartillerie die 
neueren mechaniſchen Vorrichtungen u Kalle n und Rechten der Schiffsge⸗ 
ſchütze, das jetzt gebräuchliche en x 15 und namentlich die gezogenen 
Kanonen, eine weit umfaſſendere Bedeu cite des der egeben haben. Allein 
er ſtellt dem die neueren ungeheuren Fortſchri enn — 4 überhaupt 
entgegen, und hebt hier beſonders die gewaltige Perkuſſtonskraft der Voll geln 
des jeßt für Strandbatterien das gewöhnliche Kaliber bildenden neueren 28Pfün⸗ 
ders, wie die furchtbare Wirkung der früher in ihrer gegenwärtigen Beſchaffen⸗ 
heit kaum geahnten Hohlprojektile entgegen. Er führt aus, wie, wenn vordem 
bei der geringen Profektlonskraft der Gesche e die ſchwerſten Vollkugein für ge⸗ 
wöhnlich nicht die Wände eines Linienſchiffes durchſchlugen, und demgemäß 
Falle vorgekommen ſind, wo derartige Fahrzeuge mit gegen tauſend Kugeln im 
Rumpfe noch die See halten konnten, jetzt die Eiſenbälle aus den obengenann. 
ten neueren Geſchützen noch auf 1800 — 2000 Schritt Entfernung den ganzen 
Rumpf des Shine durchſchlagen, wie daß auf dieſelbe Diſtanz die Granaten 
der SOpfündigen Bombenkanonen noch 12 — 16 Zoll tief in die Schiffswand 


U ortſchritte des Seeweſens, auch gegenwärtig noch die letztere 
frühere Meberlegengeit über die erſtere behauptet, welche io unendlich wi | 
ten bleiben, und da das Breſchelegen 


Raume eines Fahrzeugs entzündete 


gerüſteten ſchwimmenden Batterien zufallen. 
Gefecht durch ihr Wurffeuer eröffnen, 
Vertheidigungsmaaßregeln gegen dieſe verſchiedenen Unter⸗ 
nehmungen wird weiterhin, gewiß mit vollſter Begründung, in die Artillerie. 


2 


Regierung zu Stralſund bis zum Erlöſchen der Cholera zunächſt 
auf weitere 8 Tage ausgeſetzt. 


Oeſtreich. Wien, 26. Okt. [Das Miniſterium; 
Beziehungen zu Rußland.] Dürfte man den Gerüchten 
Glauben ſchenken, die durch alle Kreiſe verbreitet find, fo wäre das 
Miniſterium in einer vollſtändigen Zerſetzung begriffen. (Andere 
Mittheilungen, namentlich auch in Wiener Blättern, behaupten das 
Gegentheil. D. Red.) Man erzählt, es handle ſich darum, die Or⸗ 
ganiſation des Geſammtminiſteriums, die, ſeitdem Graf Rechberg 
an die Spitze der Geſchäfte getreten iſt, als vorhanden angenom⸗ 
men wird, obſchon ſie niemals öffentlich verlautbart wurde, wieder 
aufzugeben. Die leitende Abſicht iſt hierbei, Meinungszwieſpalte 
zwiſchen den einzelnen Reſſortminiſtern, die, wie in dem Falle des 
Hrn. v. Hübner, zu einer jofortigen Desorganiſation des geſamm⸗ 
ten Verwaltungskörpers führen müſſen, zu vermeiden. Die Orga⸗ 
niſation des Geſammtminiſteriums war ein wohlgemeinter Ver⸗ 
ſuch, der ſich indeß nicht bewährt zu haben ſcheint, und deſſen an und 
für ſich berechtigter Gedanke ſich auch in einem abſolut regierten 
Staate nicht wohl durchführen läßt. Nur ein konſtitutionelles mit 
Verantwortlichkeit der Miniſter gegenüber einer Landes⸗Repräſen⸗ 
tation ausgeſtattetes Staatsweſen, verträgt eine ſolche Zuſammen⸗ 
faſſung der Reſſorts unter beſtimmt präziſirten einheitlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten. Man verſichert, daß Herr v. Hübner dieſes Bedenken 
ſogleich bei ſeinem Amtsantritt geltend gemacht, aber ſich den Ver⸗ 
ſuch bis auf Weiteres gefallen laſſen habe. — Unterrichtete Perſo⸗ 
nen behaupten, daß die Reiſe des Erzherzogs Albrecht nach War⸗ 
ſchau gute Erfolge gehabt habe und die Verhandlungen des Frhrn. 
v. Werner mit dem Fürſten Gortſchakoff ſollen zu Reſultaten ge⸗ 
führt haben, an die ſich für die demnächſt wieder aufzunehmende 
diplomatiſche Behandlung der orientaliſchen Angelegenheiten mit 
guter Ausſicht auf ein Zuſammengehen Oeſtreichs und Rußlands 
anknüpfen ließe. Ein beſtimmter Anhalt für ſolche Erwartungen 
ſcheint indeß noch zu fehlen, man wird gut thun, darauf nicht allzu 
feſt zu bauen. Eine Verſtändigung über die Politil, welche Ruß⸗ 
land im Kongreß verfolgen wird, iſt nicht erfolgt, obſchon hier das 
Gegentheil verſichert hat. Ich weiß aus guter Quelle, daß Fürſt 
Gortſchakoff es abgelehnt hat, über die italieniſchen Angelegenheiten 
in Pourparlers einzugehen. (BH3.) 

Wien, 27. Okt. [Die Stellung der Juden.] Es iſt 
ein Irrthum, ſagt die „Oſtd. Poſt“, welcher der gerechten Erledi⸗ 
gung der Judenfrage weſentlich ſchadet, daß man ſich dieſelbe als 
für ſich beſtehend und außer allem Zuſammenhang mit den allge⸗ 
mein ſtaatsbürgerlichen Rechtsverhältniſſen vorſtellt. Selbſt in den 
Kreiſen, wo kein Vorurtheil gegen die Juden mehr herrſcht, werden 
Artikel und Schriften, welche die Judenfrage beſprechen, bei Seite 
gelegt, weil da vermeintlich Juden für die En Dinge behandeln, 
welche die Chriſten nichts angehen. Das iſt ein jo großer und 
8 Irrthum, dem man mit voller Wahrheit entgegenſtellen 

ann: Mit der Vertheidigung des Rechtes der Juden wird das 
Staatsbürgerrecht überhaupt vertheidigt. Es handelt ſich hier nicht 
um eine iſolirte und gleichſam exotiſche Frage, ſondern um ein all⸗ 
gemeines Prinzip, welches für einen ſpeziellen Fall zur Geltung 
kommen ſoll. Wenn dieſes Rechtsprinzip für die jüdiſche Minori⸗ 
tät unterdrückt bleibt, jo kommt es daneben ſicher auch für die chriſt⸗ 
liche Majorität nicht zur vollen Geltung. Dieſelben Vorurtheile, 
Vorwände und Vorrechte, welche jetzt noch der Judenemanzipation 
entgegengeſtellt werden, find Jahrhunderte lang auch der Emanzi⸗ 
pation der Völker überhaupt entgegengeſtanden, ja ſie verhindern 
und verzögern ſogar noch heutzutage in wichtigen Beziehungen die 
volle Entwickelung des freien Staatsbürgerthums. Es iſt überaus 
thöricht, die Rechtsverweigerung, welche die Juden niederdrückt, 
theilnahmlos oder wohl gar mit Schadenfreude zu betrachten, denn 
der Jude kann mit voller Giltigkeit entgegnen: „Heute mir, mor⸗ 
gen Dir!“ Die rechtsgemäße Löſung der Judenfrage iſt ein inte⸗ 
grirender Theil der allgemeinen Aufgabe, den vollkommenen bür⸗ 
gerlich freien Rechtsſtaat herzuſtellen; an dem Maaße der Juden⸗ 
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eindringen und hier beim Explodiren durch die ſtärkſten Balken und Bekleidun · 
gen Oeffnungen von einer bis zwel Klaftern im Durchmeſſer erzeugen würden, 
deren eine, unmittelbar über dem b genügte, ein Linienſchiff erſten 
Ranges binnen 15 Minuten rettungslos ſinken zu machen. Bel gezogenen Ge. 
chützen müßten ſich wegen der noch geſteigerten Perkuſſionskraft und weiteren 
Tragweite derſelben dieſe Gefahren für die Schiffe natürlich noch ſteigern, und 
endlich bleibt die durch den Brandfatz der Hohlprojektile etwa im inneren 
5 Feuersbrunit gewiß weiter noch für daſſelbe 
als eine der größeſten Gefahren anzuſehen. Aus allem dieſen folgert denn der 
Verfaſſer, und nach den letzten derartigen Vorgängen vor Sebaſtopol und 
Sweaburg zu urtheilen, wohl auch mit Recht, daß die eigentliche, aus den 
größeren Fahrzeugen und Schiffen beſtehende Flotte im Kampfe gegen gut an · 
gelegte Werke fortan unbedingt mehr zu figuriren, als wirklich zu kämpfen be» 
ſtimmt ſein dürfte. - 

Der wirkliche Kampf würde hier vielmehr den neueren eiſernen oder doch 
mit Eiſenplatten beſchlagenen Kanonen- und Mörſerbooten, wie den ebenſo aus⸗ 
Die letzteren würden dabei das 
die Kanonenboote ſich ihnen weiterhin 
anſchließen und die ſchwimmenden Batterien, indem ſie ſich den feindlichen 
Werken auf ungefähr 200 Klaftern gegenüberlegten, dieſe einzuſchleßen und zu 
zerſtören verſuchen. 


ie S in der That ſchli euug aus, indeß f 
Die Sache ſieht in der That ſchlimm genug ö jo großen Schaden Spußfad obne einen todten, b. h. nich non den 


auch die Kanonen- und Mörſerboote den! 8 von Sirandwerken zu⸗ 
fügen mögen, jo genügen fie eben für ſich allein keineswegs, die Entſcheidung zu 
erzielen, ſondern dieſe muß ausſchließlich den ſchwimmenden Batterien vorbehal⸗ 


mum immer ein konzentrirtes, acht- oder zehnſtündiges Feuer erfordert, jo wür- 
den fich dieſe ſchwimmenden gepanzerten Ungeheuer während deſſelben Zeitraums 
natürlich in der Lage befinden, ebenfalls ein konzentrirtes Feuer aus den ſchwer⸗ 
ſten Kalibern aushalten zu müſſen. Es erſcheint in der That aber ganz undenk⸗ 
bar, daß wenn ſich auch, woran indeß nicht minder zu zweifeln, die Eiſenplatten 
ſelbſt auf die Dauer und auf eine ſo nahe Diſtanz wie 200 Klaftern, als ſchuß 
feft erwieſen, nicht mindeſtens doch die zur Befeſtigung derſelben dienenden 
Krammen, Nägel und Bolzen unter dem furchtbaren Anſchlagen der feindlichen 
Volltugeln nachgeben ſollten, und wenn dies auch nur mit einer, unmittelbar 
über bem Waſſerſpiegel geſchähe, jo müßte eben ihr Panzer durch jeine Schwere 
das unabwendbare Verderben dieſer 5 Hall kane Ainen herbeiführen, das 
Unterſinken derſelben würde für dieſen all keine zwei Minuten in Anſpruch 
nehmen. Schließlich wird aber hierbei noch von dem Autor die Behauptung 
ausgeſprochen, daß bei gerogenen Gefchügen größeren Kalibers, deren Hohl. 

eſchoſſe mit gehärteter Skahlſpitze verſehen wären, keine Bekleidung in der 
Welt ausreichen würde, um Schiffsgefäße irgend welcher Art denſelben gegen- 
über kugelfeſt erſcheinen zu laſſen. 


Für die Anlage von Strandbefeftiguingen zu dem in der Ueberſchrift bezeich- 


neten Zweck werden von dem Autor dieſelben ſchon eben bei Betrachtung des 
Angriffs entwickelten 1 871 15 feſtgehalten, und die Baſis bleibt dem ent⸗ 
ſprechend auch hier wieder die Artillerieausrüſtung, wie die ſtete Rückſicht auf 


ſelbſt bei ungekdüpten Mauern im Mini. 
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| after Durchmeſſer mit ei 


. man überhaupt die politiſche Rechtsſphäre meſſen, 
welche den Bürgern eines Staates gegeben iſt. 

— [Das Promemoria ungariſcher Magnaten! 
Ein Korreſpondent der „D. A. 3.“ will Einſicht in das dem Mir 
niſterium überreichte Promemoria der vier Magnaten Joſika, Mai⸗ 
läth, Deſſewffy und Szechen genommen haben, von welchem aller 
dings nicht feſtgeſtellt iſt, ob Baron Hübner daſſelbe unterftügt oder 
ihm nur „Gehör geſchenkt“ hat. Das Weſentlichſte dieſes Prome⸗ 
moria wird in folgenden Sätzen zuſammengefaßt: 

„Die alte, durch die Märzereigniſſe im Jahre 1848 von ihren Schlacken 
gereinigte Konftitution und Munizipalverfaſſung des Königreichs Ungarn“ wird 
zunächſt erbeten und ihren „unſchätzbaren Vorzügen“ eine detaillirte Auseinan 

1 gewidmet; hierauf folgt das Verlangen nach ib dr An der alten, 
geſetzlichen Integrität des ungariſchen Reichs“. Bezüglich der Adminiſtration 
wird die Ernennung eines Hofkanzlers vorgeſchlagen, der die ungariſche Hof 
kanzlei als eine Sektion des Miniſterjums organiſiren und für Ungarn den Dir 
niſterdes Innern unter dem gemeinſamen Miniſterpräſidenten mit Sitz und Stimme 
im Miniſterrathe bilden follte, und zugleich die Ernennung eines königlichen 
Statthalters, der die königliche Statthalterei Ungarns als Präſident derſelben 
an der Stelle der aufzulöſenden fünf uren und der banater und kroatiſchen 
Statthaltereiabtheilungen unter dem Einfluſſe der Hofkanzlei und des Banud 
von Kroatien zu organiſiren hätte.“ Die Ernennung von Obergeipamen oder 
Adminiſtratoren für die Komitate, Entſendung von königlichen Kommifjarien 
in die Freiſtädte, Herſtellung der königlichen Tafel und des Septemvirats, Wie: 
dereinſetzung der ungariſchen Hoftammer nebſt dem Kauſarumdirektorat an die 
Stelle der Landesfinanzdirektionen und Prokuraturen, Zurückſtellung der Reli- 
gions-, Studien- und Univerſitätsfonds unter die gemeinſchaftliche 
Statthalterei und Commissio ecclesiastica und Herſtellung der Thereſianiſchen 
Privilegien für die königliche Peſther Univerſität, abſolute Freiheit für ſämmt . 
liche Beamten und Richter, ſich der ungariſchen Sprache als Geſchäftsſprache 
zu bedienen, gleichzeitige Feſtſtellung der ungariſchen Sprache als Unterrichts 
ſprache für alle Lehranſtalten bis zur Peſther Univerfität hinauf, die nicht aus 
drücklich und ſpeziell zum Bedarf einer andern einheimiſchen Nationalität die 
nen, Herſtellung der ungariſchen königlichen Leibgarde, das wären nach dem 
uns vorliegenden Memoire „die wichtigſten und dringendſten Maaßregeln, die 
der Monarch auch ohne den ungariſchen Reichstag durchzuführen befugt, ja, wa⸗ 
vor der Abhaltung eines Landtags zu thun rathſam iſt.“ Hierdurch hofft das 
Memoire ſchon in den erſten Hatten in Ungarn allein 30—40 Mill. Fl. zur 
Deckung der Staatsſchuld zu erſparen. Zu gleicher Zeit iſt es unabläßlich, daß 
durch Se. Majeſtät eine Landesdeputation nach Ofen berufen werde, deren Mit⸗ 
glieder aus allen zur Geſetzgebung berufenen Klaſſen gewählt werden jollten, 
mit folgenden Aufgaben: 1) Berathung der Mittel, um künftighin jeden Anlaß 
u einem Konflikt zu entfernen, der die ige Nora e Sanktion gegenüber der 
Nation oder dem König gefährden könnte; 2) der Entwurf zur Koordination 
des ungariſchen Reichstages, mit Rückſicht auf die durch die Märzgeſetze bewirk⸗ 
ten ſozialen und politiſchen Umgeſtaltungen für das Unterhaus und mit folder 
Organiſation des Oberhauſes, daß einerfeite darin die unabhängige Ariftokratie 
in geſichertem Verhältniſſe zu den von der Regierung abhängigen Würdenträ⸗ 
gern, andererſeits aber die Anſprüche, welche, um an dieſer hohen Tafel theilzu⸗ 
nehmen, bisher die bloße Geburt und der Rang, ohne Rückſicht auf Vermögen 
oder die Zahl der Familienglieder, gab, auf das gehörige Maaß reduzirt wer 
den; 3) die . der Munizipalverwaltung; 4) der Plan zu einer 
Landeshypothekenbank; 5) die Berechnung der Summe, welche Ungarn an den 
beſtehenden Staatsſchulden zur ratenweiſen Tilgung als bis zur beendigten Amor 
tiſation verbleibende Lat auf ſich nehmen kann und ſoll, während die Kriege 
ſteuer in der Folge an den Landtagen, die Domeſtika durch die Munizipalilä⸗ 
ten allein beſtimmt würde; 6) die Vereinbarung der ungariſchen Landesgeſetz⸗ 
mit dem öſtreichiſchen bürgerlichen Geſetzbuche, das Beſſere von beiden accepll⸗ 
rend. Erſt nach Ausarbeitung dieſer Punkte wäre an die Abhaltung eines 
naeh, n des Sup — 1 zu denken. Soviel — 
n Memorandum, es ſich am uſſe zum Dienji da 
durch die Erfüllung der in demselben alt 2 S. een ung alle 
übrigen Provinzen die Garantie erlangen, daß ſie ebenfalls aller jener politi 
ſchen Begünftigungen theilhaftig werden, wozu fie reif find und * Sur 
führung jelbjt finanzielle Urſachen nöthig machen“, „Die Folge“, heißt es 
ter, „wird lehren, daß der konſtitutionelle, föderative, im Sinne und nach der 
Vorſchrift der pragmatiſchen Sanktion wiederherzuſtellende Bund Oeſtreich 
— h a I und 2 1 > a bietet, als die — 
ie franzöſiſchen Jakobiner erſonnene Zentraliſatlon, die jetzt dort 
den Enkeln 31 er eig 25 jetz als Fluch au 
— Zur Schillerfeier] Die „Wien. Ztg.“ meldet, daß 
Se. Maj. der Kaiſer das nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben 
an den k. k. Polizeiminiſter erlaſſen hat: „Lieber Frhr. v. Thierw- 
Ich 125 die betreffenden Hofämter angewieſen, dem Komité, wel 
ches ſich hier gebildet hat, um am 10. k. M. eine Erinnerungsfeier 
für Friedrich v. Schiller zu veranſtalten, den Redoutenſaal für eine 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Akademie zur Verfügung zu ſtellen und 
im Hof⸗Burgtheater eine entſprechende Feſtvorſtellung anzuordnen, 


deren Erträgniß der Schiller⸗Stiftung zuzuwenden iſt. Zugleich 


Feuille bo n. 9» 


die möglichſt zweckmäßige eigene Benutzung dieſer Waffe, nebſtdem aber auch im 
nicht geringeren Grade zugleich die Bit darauf, durch zweckmäßige Vor 
kehrungen in der Befeſtigungsanlage die Wirkung des 
als nur immer möglich zu begrenzen und zu beeinträchtigen. 

Geſtützt darauf, daß die Laffetten der Küſtengeſchütze eine Depreſſion von 
30 Grad zulaſſen, während umgekehrt die der Sen ie nur a Elevation 
von 9 Grad geſtatten, ſchlägt hierbei der Verfaſſer zu dem letztangedeuteten 
Zwecke vor, ſofern die Oertlichkeit dies nur irgend zuläßt, die Strandbatterien 
auf erhöhten Standpunkten anzulegen, wodurch fie, eben um des angeführte 
Umſtandes willen, dem feindlichen Feuer aus den gedeckten Schiffsgeſchüßſtänden 
beinahe jo gut wie ganz ent;ogen ſein würden. Auch tief angelegte Batterien, 
wenn möglich nur in ungefähr gleicher Höhe mit dem Waſſerſpiegel, würden 
feiner dra nach dem Feinde nur geringe Zielobjekte bieten, wogegen umge 
kehrt hier die eigne Artilleriewirkung wahrſcheinlich noch kräftiger als in jenem 
erſten Falle ſein möchte, bei welchem ohnedies, da die hochaufgeſtellten Kanonen 
unmöglich den Raum unmittelbar unter ihrer Batterie beftreichen können, di 
Anlage von, dieſen Uebelſtand ausgleichenden Flankenwerken immer unbeding 
nothwendig erſcheinen dürfte. 

Als die zweckmäßigſte Form von derartigen Befeſtigungsanlagen werde! 
fernerhin von dem Verfaſſer runde gemauerte Thürme von beilaufig 20-2 
ner Grabenvertheidigung empfohlen, und zwa 
ortheile derſelben auf, daß —— das dect 
b gen todt⸗ eignen Feuer beberr! 
Winkel befigen, wie daß ihre Form jede Enfilirung — Seiten des Fee 
unmöglich eff und überdies auch die meiſten feindlichen Schüſſe ſchräg auf 
ihre Wände treffen müſſen, wodurch deren Wirkung von vornherein bedeuten 
abgeſchwächt wird. Die eigne Grabenvertheidigung würde dieſe Thürme en?‘ 
lich zu ſturmfreien Poſten erheben und einer a ichen Landung des Fein 
zu 7 * en de main auf dieſelben ſchon im Voraus jede Chance benehmen. 

och wird gewarnt, namentlich bei neuen Seebefeſtigungsanlagen die 
Kräfte und Mittel nicht zu ſehr zu zerſplittern, 55 vorzuß, 
weiſe die Zentren der eignen maritimen Stärke durch permanente Befeftigui 
I zu ſchützen, um dadurch für die Vertheidigung der Küſte erſt die geeigneten 

Th —.— zu gewinnen, hier jedoch die aufzuführenden Werke gleich in 

Maaßſtave anzulegen, um auch den vorhin sub 3 aufgeführten feindliche! 
Sturmunternehmungen mit Erfolg die Spitze bieten zu können. Eine Befeſt 
dun ſolcher Punkte auch von der Landſeite darf S nie außer Acht 8 
aſſen werden, für deren Befeſtigung von der Seeſeite gilt dagegen als Regen 
den Feind durch geeignete Anlage der Werke auf allen Punkten ſeiner etwaige" 
Angriffsrichtung unter ein Kreuzfeuer von 18 —20 und mehr ſchweren Gejchl 
nehmen zu können, wie fernerhin, wenn die Oertlichkeit es irgend geſtattel, 70 
äußerſten Batterienkreis jo weit vorzuſchieben, um ein unmittelbares Bombe 


führt er als die beſonderen 


dement des zu ſchüßenden Punktes verhindern zu können, wozu ſich ihrer 4 


ern Widerſtandskraft wegen eben die vorgenannten Thürme, oder, w 
eigentlich wohl fein jollen, detachirten Forts ganz beſonders eignen würden. 
Als der eigentliche Schwerpunkt in der Vertheidigung von Sevläht, 
bleibt jedoch, wie bereits auch hervorgehoben, deren ztißferieanöräftung anz 


— 3 


Aufſicht der 


feindlichen Feuers jo ſeht 


beſtimme Ich, daß der freie Raum, welcher nach dem augenomme⸗ 
— Stadterweiterungsplane das zu erbauende neue Soflaufpiel 
haus umgeben wird, für immerwährende Zeiten den Namen: Schil⸗ | 
lerplatz“ erhalten ſoll. Ich ſetze Sie von dieſen Meinen Verfügun⸗ 
5, um das weiter Geeignete einzuleiten. Wien, am | 


gen in Kenntniß, 0 
24. Okt. 1859. Franz Joſeph m. p. 5 | 
— [KRüftenbefeftigungen.] Die Vorſchläge der Kom- 
miſſion, welche damit betraut war, die rückſichtlich der Küſtenbefe⸗ | 
ftigung vorzunehmenden Reformen auszuarbeiten, find vom Kaiſer 
bereits ſanktionirt worden, und ſoll an die Durchführung derſelben 
ohne weiteren Aufſchub geſchritten werden. Die . des letz⸗ 
ten Krieges an den öſtreichiſchen Küſten errichteten efeſtigungen 
ſind zum größten Theile in kürzeſter Friſt aufgeführt worden und 
laſſen daher, wie dies nicht anders ſein kann, in mehr als Einer 
Beziehung Manches zu wünſchen übrig. Sie werden, den neuen 
Befeſtigungsplanen zufolge, theils erweitert, theils neu aufgeführt, 
und wird man dabei die während des letzten Krieges gemachten 
Erfahrungen benutzen. Vor Allem werden die Befeſtigungen in 
Venedig erweitert, nachdem die Meinung der mit der Unterſuchung 
derſelben betrauten Kommiſſion dahin geht, daß fie in ihrer derma⸗ 
ligen Verfaſſung keinen genügenden Schutz gegen eine Forcirung 
der Einfahrt bei Malamocco durch Kanonenboote darbieten. Auch 
an der dalmatiniſchen Küſte, in Pola, an deu quarneriſchen In⸗ 
ſeln, ſo wie endlich in Servola bei Trieſt wird die Armirung der 
Küſten nach einem neuen Syſteme durchgeführt. Im Innern der 
venetianiſchen Provinz werden in Verona, jo wie in Peschiera, in 
letzterer Feſtung namentlich gegen den Gardaſee hin, neue Forts 
gebaut. 0 . 
Innsbruck, 25. Okt. [Kleriktale Kundgebungen! 
Der „Preſſe“ ſchreibt man von hier: Es war in der Univerſitäts⸗ 
kirche, in welcher vom Kirchweihfeſt⸗Sonntage angefangen eine 
dreitägige Feier mit Hochämtern, Vespern und Predigt ſtattfand, 
welch letztere am zweiten Tage, den 17. d. Abends, von dem P. 
Miniſter des Jeſuitenordens, Rongaldier, abgehalten wurde. Die 
Rede war eine dogmatiſche, und erhielt erſt gegen Ende eine ſtark 
politiſche Färbung. Der Kanzelredner eat nämlich jeinen Zu⸗ 
örern dringend das Gebet, welches in dieſen ſchweren Zeiten um 
ſo nöthiger wäre, wo der Kampf zwiſchen Wahrheit und Lüge hef. 
tiger geführt werde als je. Die Lüge, welche vom Satan ſtamme, 
der ſchon in der heiligen Schrift der Vater der Lüge genannt 
werde, im Gegenſatze zu Gott, welcher die Wahrheit iſt, beherrſchte 
heutzutage faft die ganze Welt, ja ſie habe 1 ſogar eines Be 
bemächtigt, und Fürſten und Völker müßten ſich vor dieſem Lügen⸗ 
throne beugen und demüthigen, welcher faſt der ganzen Welt Ge⸗ 
ſege diktire. Faſt ſchienen jene Tage gekommen, von welchen es in 
der geheimen Offenbarung heiße: „Er (der Antichriſt) wird mitten 
im Heiligthume thronen.“ Der römiſche Stuhl ſei bedroht, der 
heilige Vater ringsum von Feinden umgeben, der Widerſacher ſitze 
mitten im Heiligthume der Kirche, und die Lüge und Ketzerei 
triumphirten. Auch für Tirol, fuhr der Kanzelredner wörtlich fort, 
drohe eine große Gefahr. Auch in dieſem Lande ſoll der Keperei 
Eingang verſchafft werden; den größten Stolz Tirols, die Glau⸗ 
bens reinheit, welche das Volk dreihundert Jahre gegen alle Stürme 
und Angriffe bewahrt und erhalten habe, wolle man nun Bee 
rauben. Katholiſches Volk von Tirol, ieß es weiter, ſei 2 15 
uth, wenn man dir auch materiellen Wo Iftand vers richt u. dgl. 
Died ind lockende Sirenentöne! Wenn du deine Thore nur ein 
wenig der Keßeret öffneſt, dringt fie mit liſtiger Macht und Ge⸗ 
walt herein, und dann wäre es um deine Glaubenseinheit, um 
deine Wohlfahrt geſchehen u.) w. Die Kirche war bei der genann- 
ten Rede, ſowie an allen drei Tagen, in allen Räumen überfüllt. 
Eine ſo heftige Sprache wurde wenigſtens ſeit dem Tage zu Villa⸗ 
franca nicht mehr geführt. Es ſcheint, daß der Bewegung, welche 
den franzöſiſchen Klerus ergriffen hat, auch die Geiſtlichkeit in an- 
dern Ländern ſich che dürfte. Nach dem Beiſpiele des 
Episcopats der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, des Kardinal⸗Erz⸗ 


ehen, und muß hierbei ſchlechterdings der Geſichtspunkt feſtgehalten werden, ſo⸗ 
ht im alle der Se wie in der Neuheit der Konftruktion derſelben mit 
denen der angreifenden Flotte auf gleicher Stufe zu bleiben. Namentlich für 
die äußeren Werke, in welchen, im umgekehrten Verhältniß I deu Landſe un · 
gen, 0 wahre Stärke der Seeplätze zu ſuchen tft, wird des halb von dem Ver⸗ 
faſſer deren durchgängige Armirung mit 48pfündigen Granat“, oder, ſofern die 
Beſchaffung von gezogenen Geſchützen erſt weiter vorgeſchritten ſein ſollte mit 
gezogenen —— von entſprechendem Kaliber empfohlen, wegegen in den 
mehr zurückgelegen en und deshalb erſt ſpäter in des Gefecht eintretenden Ber 
ken die Bewaffnung mit den neuen 28Pfündern und 30p ündigen Granatka⸗ 
nonen als ausreichend erſcheinen dürfte. Für die zur Fiankendeckung der grö⸗ 
eren Werke angelegten und unmittelbar den Waſſerſpie el unter denſelben be⸗ 
el enden Batterien wird dagegen die Ausrüſtung mit Haubitzen, Karonaden 
und kleineren Bombenkanonen vorgejchlagen. p. 


8 Literatur und Muſik. 
„Mittheilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher Anſtalt 
über wichtige nene n auf dem Jeſammtgebiete der 
Geographie von Dr. A. Petermann. 1859. Heft X. (Vorräthig in 
der J. J. Heineſchen Buchhandlung hierſelbſt.) / 

Den vielen ſeit länger als zwei Jahren im In- und Auslande erſchienenen 
Berichten und Briefen über die Weltumſeglung der k. k. öſtreichiſchen Fregatte 
Novara“ dient zur willkommenen Ergänzung und Veranſchaulichung eine 
Karte des Schiffskurſes derselben, von Dr. Petermann, welche in dem vorlie⸗ 
genden Hefte (nebſt Bericht) publizirt iſt, und die etwa zur Hälfte auf bisher 

unpublizirten Angaben über den genauen Verlauf der Expedition beruhtt 
In demſelben Hefte ſind auch die interefjanten Aufnahmen publigirt, die 
in dem vergangenen und dem laufenden Jahre (bis zum 25. Juni inkl.) in der 
Ponto-Kaspiſchen Niederung, Behufe einer Kanalverbindung valide beiden 
Meeren, auf Anordnung des Staatsrathes Dr. Bergſträßer ausgeführt und von 


| iſche Werke und Karten) weitere | 
. — 


3 [ 
Schillers ſchönes Morgenlied: { di 
finſtre Nacht“, . — Savellmeifter Tauber auf den Wunſch hieſiger ange⸗ 


ſehener Schulvorſtände, die f Angag. 
u eröffnen beſchloſſen, tomponirt hat. Es werden von dem Liede T 


biſchofs von Wien und anderer Biſchöfe, ſoll auch der hieſige Fürſt⸗ 
biſchof (von Brixen) demnächſt ſich in einem Paſtoralſchreiben 
„über die Lage des heil. Vaters“ äußern. Dr. Rongaldier iſt ein 
Mann im beſten Mannesalter, welcher ſeine frühere ärztliche Pra⸗ 
xis mit dem geiſtlichen Stande vertauſchte und vor einigen Jahren 
in den Jeſuitenorden trat. 

Bayern. München, 27. Okt. [Gewerksverein.] 
Großes Aufſehen erregt unter der hieſigen Bürgerſchaft der Aus⸗ 
tritt der ehemaligen Miniſter v. d. Pfordten und v. Reigersberg 
aus dem „Vereine zur Ausbildung der Gewerke“, der die Elite der 
Bürgerſchaft umfaßt. Man denkt dabei an politiſche Motive. (Fr. K) 

— [Die Ratifikation des neuen Zolltarifs] it 
nunmehr, wie der „A. 3. von hier geſchrieben wird, von Seiten al- 
ler Regierungen des Zollvereins erfolgt und dürfte dieſer Tarif 
ſchon in nächſter Woche veröffentlicht werden. 

Regensburg, 27. Okt. [Ex kommunikation.] Am 
26. d. wurde von der Kanzel in der Kirche zu St. Emmeran gegen 
einen hieſigen katholiſchen Juſtizbeamten, der eine abgeſchiedene 
proteſtantiſche Frau ehelichte und ſich evangeliſch trauen ließ, die 
Exkommunikation ausgeſprochen. (N. C.) 


Sachſen Dresden, 27. Ott. [Schillerfeier in 
den Schulen.] Von Seiten des k. Miniſteriums des Kultus und 
öffentlichen Unterrichts iſt in Bezug auf die bevorſtehende Schiller⸗ 
feier an die Inſpektionen der Landesſchulen, an die Gymnaſial⸗ 
ee x. ein beſonderer Erlaß ergangen, in welchem 
es heißt: 

„Am 10. November d. I. wird die deutſche Nation das hundertjährige 
Geburtsfeſt eines ihrer höchſtbegabteſten Geiſter, ihrer größten Dichter und 
Schriftſteller, Friedrich v. Schiller's, feſtlich begehen. An dieſer Feier in auge⸗ 
meſſener, würdiger Weiſe Theil zu nehmen, geziemt vor Allem den höhern Bil- 
dungsſtätten, denen die wichtige Aufgabe zufallt, unter den verſchiedenen Bil ; 
dungsmitteln für die Jugend auch die Schätze unſerer National-Literatur zu 
verwerthen und mit ihrer Hülfe ein zu Höherm aufſtrebendes Geſchlecht für al⸗ 
les Schöne und Edle zu bilden und zu erziehen. Das unterzeichnete Miniſte⸗ 
rium des Kultus und öffentlichen Unterrichts hat daher anzuordnen beſchloſſen, 
daß der Nat be e Geburtstag Friedrich v. Schiller's in allen hoͤhern Bil⸗ 
dungsanſtalten des Landes durch eine Schulfeierlichkeit ausgezeichnet werde, 
und erachtet es für das Angemeſſenſte, daß die Feſtfeler in einer 4 —— mu⸗ 
ſikaliſchen Aufführung und in einem Redeaktus (oder in Einem von Beiden) be⸗ 
ſtehe, an welchem ſich ig mi diejenigen Lehrer, welche den Unterricht in 
der deutſchen Literatur und bie 35 vertreten, und außerdem einige ausgezeich⸗ 
nete, beſonders poetiſch begabte Zöglinge zu betheiligen haben werden. Im 
Uebrigen will man bei Anordnung des Einzelnen die Direktoren der Anſtalten 
nicht binden, vertraut vielmehr denſelben vollkommen, daß ſie die rechte Weiſe, 
ſo wie die Grenzen der Feier ſelbſt zu finden verſtehen werden.“ 

Gleichzeitig ſind die k. Kreisdirektionen von dieſem Erlaß mit 
dem Bedeuten in Kenntniß geſetzt worden, daß das k. Miniſterium 
es auch für angemeſſen erachtet, daß eine gleiche Schulfeierlichkeit 
an dem gedachten Tage an allen Seminarien und Realſchulen des 
Landes und zwar in derſelben Weiſe und aus demſelben Geſichts⸗ 
punkte ftattfinde. Wenn ſich dagegen das k. Kultusminiſterium ent⸗ 
halte, in Betreff der Volksschulen eine beſtimmte Anweiſung in die⸗ 
ſer Beziehung zu erlaſſen, jo ſeien doch auch hinſichtlich dieſer Schu⸗ 
len folgende Grundjäge und Geſichtspunkte feſtzuhalten: Das Mi⸗ 
niſterium will, daß überall, wo ein Wunſch nach einer ſolchen Feier 
und eine Art Verſtändniß dafür vorhanden iſt, und wo ein Ver⸗ 
langen danach von Schulgemeinden oder Lehrern ed e 
wird, dem nicht hinderlich entgegengetreten werde. Es wird dies 
in der Regel 2 in Städten, als auf dem Lande, und wenn auf 
dem Lande, meiſt nur in volkreichern gewerblichen Dörfern der 
Fall ſein. Es hat aber eine derartige Feier dann auch ausſchließlich 
in der Schule, durch den oder die Lehrer, unter Theilnahme der Lo⸗ 
kalſchulinſpektoren zu geſchehen, und ſie iſt in einer würdigen und 
zweckmäßigen Weiſe zu veranſtalten, welche wenigſtens ein relati⸗ 
ves Verſtändniß der Veranlaſſung fördert, das Gebiet, auf welchem 
ſich die Verdienſte des großen Dichters unſrer Nation finden, ge⸗ 
nau innehält und Weltliches und Religiöſes nicht el (Dr. J.) 

Leipzig, 27. Oktober. [Prof. Bülau f.] Unjere Uni⸗ 
verſität hat den Verlust eines ihrer hochverdienteſten Lehrer, des 
Dr. Friedrich Bülau, ordentlichen Profeſſors der praktiſchen Philo⸗ 
55 155 Politik, zu beklagen, der geſtern Nachmittag verſtorben 
iſt. (L. Z.) 


Frankfurt a. M., 27. Okt. [Die kurheſſiſche Ver 
fafſungsfrage.] Der „Leipz. Z.“ zufolge hat die kurheſſiſche 
Regierung nunmehr ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die von 
dem Ausſchuſſe der Bundesverſammlung für Regelung der kurheſ⸗ 
ſiſchen Verfaſſungsverhältniſſe aufgeſtellten Ausgleichungsvorſchläge 
anzunehmen, und zwar ohne weitere Bedingungen beizufügen. 


Heſſen. Kaſſel, 26. Oktober. [Leichenbegängniß 
Sp ar Geſtern um 3 Uhr Nachmittags wurden Ehohr 8 ir⸗ 
diſche Ueberreſte feierlich und in einer jo zahlreichen Begleitung, 
wie ſie hier wohl ſelten bei einem Leichenbegaͤngniß geſehen worden, 
zur Erde beſtattet. Hinter dem Trauerwagen trug das älteſte (eme⸗ 
ritirte) Mitglied des Sängerperſonals auf einem weiß⸗atlaſſenen 
Kiſſen den goldenen Lorbeerkranz, der dem gefeierten Meiſter einſt 
bei feinem 25jährigen Dienstjubiläum verehrt worden, jo wie den 
Dirigentenſtab, und das älteſte Mitglied des Orcheſters (Hr. Schu⸗ 
bank) trug auf einem eben ſolchen Kiffen die Ordens dekorationen 
des Verblichenen. Den Sarg ſchmückten die Kränze, die als Zeichen 
inniger Verehrung eingeſchickt waren, darunter zwei Palmzweige 
vom Könige von Hannover, ein Da von der Königin von Hans 
nover, Kränze der Liedertafeln und Ge angvereine zu Kaſſel, Braun⸗ 
ſchweig, Leipzig, Göttingen de. 


Luxemburg, 26. Okt. [Eröffnung der Kammer! 
Geſtern iſt die Lander durch eine Rede des Prinzen Heinrich der 
Niederlande eröffnet worden, in welcher die Verſoͤhnung zwiſchen 
der Regierung und der Opposition hervorgehoben ward. Da die 
Regierung auf das Recht, den Präſidenten der Verſammlung zu 
bezeichnen, verzichtet hat, jo wählte dieſe mit 16 gegen 5 Stimmen, 
welche der frühere Präſident, Herr Wellenſtein, erhielt, Baron Tor⸗ 
naco zu ihrem Vorſitzenden. 


Sächſ. Se Koburg, 28, Ott. [Der Ausſchuß 
des deutſchen Natiomalvereing) beſteht gegenwärtig, aus 
folgenden Mitgliedern: v. Bennigſen, Gutsbeſitzer auf en 
bei Hannover. Brater, Redakteur in München. Crämer, Fabrikant 
in Boos bei Fürth. Fries, Rechtsanwalt in Weimar. Gourde, 
Walzwerksbeſitzer in Wiesbaden. Mayer, Buchhändler in Leipzig. 
Metz, Hofge Hsadvakgt in Darmſtadt. Dr. Müller, Advokat und 
Notar in Frankfurt a. M. Dr. Reyſcher, Advokat in Cannſtadt. Dr. 


Rießer, Advokat in Hamburg. Schulze, Kreisrichter a. D. in De⸗ 


litzſch. Streit, Advokat in Koburg. v. Unruh, Regierungsrath a. D. 
in Berlin. Dr. Veit, Buchhändler in Berlin TODE 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Oktbr. [Die marokkaniſchen Händel; 
Prinz Napoleon; Todesfall; Kurioſum.] „Daily 
News“ zufolge hat die ſpaniſche Regierung der marokkaniſchen drei 
Ultimata geſtellt. Man ſollte denken, es könne nur Ein Ultimatum 
geben. Aber wir leben in einer Zeit der Widerſprüche, und ſeitdem 
das Wort Ultimatiſſimum erfunden iſt und in Theatern und Kunſt⸗ 
reiterbuden allerletzte Vorſtellungen gegeben werden, iſt vieles mög⸗ 
lich geworden, was in weniger fortgeſchrittenen Zeiten dem gewöͤhn⸗ 
lichen, gleichviel, ob geſunden oder ungeſunden Menſchenverſtande 
nicht recht einleuchten wollte. Das erwähnte engliſche Blatt ſagt, 
das erſte Ultimatum ſei vom Kaiſer von Marokko angenommen 
worden. Das Gleiche gelte von einem zweiten, welches Odonnell 
eingeſandt habe. Die Annahme eines dritten hingegen von Seiten 
des Kaiſers von Marokko werde als unmöglich betrachtet. Spanien 
ſoll darin den Beſitz eines, ſich längs der marokkaniſchen Küſte in 
einer Ausdehnung von zehn enzliihen Meilen erſtreckenden Lands 
ſtrichs beanſpruchen, und zwar wäre dies eine Poſition, welche die 
Meerenge von Gibraltar beherrſchte. — Prinz Napoleon iſt vor⸗ 
geſtern nach Southampton abgereiſt, um ſich nach Paris zurückzu⸗ 
begeben. — In Baden-Baden iſt verwichenen Sonntag ein Zucker⸗ 
fabrikant aus Briſtol, Herr Konrad W. Finzil, geſtorben, deſſen 
Hinſcheiden in ſeiner Vaterſtadt die allgemeinſte Theilnahme er⸗ 
weckt. Er ſtammte aus Deutſchland, hatte ſich durch Fleiß und Ta. 
lent als Zuckerfabrikant in Briſtol ein wahrhaft fürſtliches Vermö⸗ 
gen erworben, und vielleicht kein Menſch, ſagt die „Times“ von 
ihm, hat je im Stillen mehr Wohlthaten geübt, als dieſer Mann, 
der ſich nie einer Partei oder einer politiſchen Koterie angeſchloſſen 
hatte. — In Mancheſter ertrank jüngſt eine Perſon, die 40 Jahre 
lang als Maurer gearbeitet hatte, unter dem Namen Harry Hoke 
bekannt und was das Merkwürdigſte, glücklich verheirathet war. 
Merkwürdig deshalb, weil ſich bei der Leichenſchau auswies, daß 
der Ertrunkene kein Mann, ſondern ein Weib war. Dieſes Weib 
in Mannskleidern lebte mit ſeiner Frau im beſten Ehefrieden. Eine 
Frau erſter Ehe war ihm, als ihr dies Geheimniß bekannt gewor⸗ 
den, weggelaufen. 
Die Lage in Marokko.] Das „Gibraltar Chro⸗ 
nicle“ vom 18. Oktober bringt folgende Mittheilungen über den 
Stand der ſpaniſch-marokkaniſchen Angelegenheiten: „Der Bruch 
zwiſchen Spanien und Marokko iſt wahrſcheinlich ſchon eine voll» 
endete Thatſache. Briefe aus Tanger von geſtern ſagen, daß man 
erwartete, der ſpaniſche Konſul werde im Laufe des Tages feine 
Flagge streichen (.. Tel. in der geſtr. Ztg.). Herr Blanco del Valle 
kam in der Nacht des 16. aus Algeſiras in Tanger an und über- 
brachte Forderungen, deren Gewährung Seitens der Regierung 
von Marokko für unmöglich gehalten wurde. Dieſe Forderungen 
umfaſſen, wie man ſagt, die Abtretung eines an Ceuta ſtoßenden 
Landſtrichs, der fo ausgedehnt iſt, doß die Sierra Bullones, das 
Kap Negro nach Tetuan zu und Apeshill an der Meerenge dazu 
gehören. Wenn Spanien auf dieſer Abtretung beſteht, iſt der Krieg, 
wie man glaubt, unvermeidlich. Kein Sultan könne in eine ſolche 
Veräußerung willigen; und ſelbſt wenn die mauriſche Regierung 
in diesem Puntt nachgibe, gi es für zweifelhaft, ob Dies den Krieg 
abwenden könnte, da das Zugeſtändniß dem Sultan wahrſcheinlich 
den Thron koſten würde. — Ein Korreſpondent vom 17. Oktober 
ſchreibt aus Tanger: „Die Europäer waren geſtern emſig damit 
beſchäftigt, ihre Habſeligkeiten an Bord der Schiffe zu bringen, die 
ſich im Pesch laſſen, und heute dachten fie ſich ſelbſt einzuſchiffen. 
Ihrer Majeſtät Dampfſchaluppe „Valture“ und das Kanonenboot 
oquette“ lagen vor Anker und man erwartete, der britiſche Bot⸗ 
ſchafter werde alle ſeinedandsleute in Sicherheit an Bord ſchaffen laſſen, 
bevor er ſelbſt ſich auf ein Schiff J. Majeſtät begebe. Die ganze Be⸗ 
völkerung der Stadt war in tiefer Beſtürzung, beſonders die Aus⸗ 
länder, die ängſtlich nach Unterkunft für ſich und ihre Habe auf 
den Fahrzeugen ſuchten. Die mauriſchen Behörden legten der Ab⸗ 
reiſe der Europäer und der Wegſchaffung ihres Gepäckes und ande⸗ 
rer Gegenſtände gar kein Hinderniß in den Weg.“ — In einem ande⸗ 
ren Brief aus Tanger vom ſelben Datum lieſt man: „Hr. Blanco 
kam hier auf einer ſpaniſchen Dampffregatte an; er iſt an Bord 
geblieben, da das Schiff in Quarantäne iſt. Die Spanier haben 
amtlich Apeshill gefordert. Man ſagt hier, daß die ſpaniſchen 
Streitkräfte einen Angriff zu Lande und zu Waſſer machen und 
nachher Tetuan und Tanger beſetzen werden. Man fagt auch, daß 
Herr Blanco fünf Millionen Dollars als Erſatz für die Koſten der 
Expeditions⸗Ausrüſtung gefordert hat. Geſtern war ein mauriſcher 
Feiertag und es kamen mehrere Stämme aus dem Angora = Bezirf 
in die Stadt. In Folge davon wurde Herr Drummond Hay von 
El Katib erſucht, den Europäern von der Einſchiffung abzurathen, 
weil er fürchtete, daß jene Stämme in der geringiten Bewegung 
einen Vorwand ſehen würden, Exzeſſe zu begehen. Da Hr. Drum⸗ 
mond Hay vernahm, daß die Stämme am Abend heimkehren wür⸗ 
den, verſprach er El Katib, die Einſchiffung der britiſchen Unter⸗ 
thanen bis heute (den 18.) zu verſchieben. Andererſeits hatte El 
Katib den Jollhausverwalter a Denjenigen, die ſich ein⸗ 
ſchiffen wollten, keine Schwierig eilen zu machen. Hr. George V. 
Brown, Konſul der Vereinigten Staaten, ſchickte ſich an, mit ſei⸗ 
nem ganzen Gepäck und Pferden nach Gibraltar abzureiſen. Ein 
anderer Brief ſpricht davon, daß Mulei Abbas, des gegenwärtigen 
Kaiſers Bruder, mit 30, 00 Mann in Tanger erwartet wurde, 
und daß der britiſche Geſchäftsträger ſich auf einem Kriegsfahr⸗ 
zeuge, das vor dem Hafen von Tanger warten ſoll, einſchiffen werde. 


London, 28. Okt. [Der Streit um San Juan; der 
indiſche Aufſtand; der amerikaniſche Geſandte in 
China; aus Konftantinopel.] Mit dem Dampfer „Hun⸗ 

arian“ eingegangene Nachrichten melden, daß Lord Lyons keine 
läuterung verlangt, ſondern ein Arrangement vorgeſchlagen habe, 
nach welchem San Du als . 7 4 4 5 reklamirt wird. 
Einem Gerüchte nach habe der Miniſter des Auswärtigen, General 
Caß, ſich geweigert, dieſe Befigung aufzugeben. — Mit der Ueber⸗ 
landpoſt hier eingegangene achrichten melden aus Kalkutta 
vom 22. Sept, daß gegen die aufſtändiſchen Waghers 1500 Mann 
von Bombay abgejandt worden ſeien. Im Dekan setzten die Ro⸗ 
hillas ihre Räubereien fort. 5 Gegen die Banden in Zentral⸗Indien 
und den Reſt der Rebellen in Serrai wird eine Expedition beab⸗ 
ſichtigt. Im Lande Audh iſt es ruhig. Von den 450 aus den Ker⸗ 


kern von Murdlaiſir Entſprungenen find 300 wieder eingefangen 
worden. — Aus Hongkong wird vom 12. September gemeldet, 
daß der amerikaniſche Geſandte ohne Ratifizirung des Friedensver⸗ 
trages aus Peking zurückgekehrt ſei; die elbe ſollte in Pehtang vor⸗ 
genommen werden. Der von den Franzoſen gemiethete Dampfer 
„Thebes“ war auf der Fahrt von Hongkong nach Turon geſchei⸗ 
tert. — Aus Konſtantinopel wird vom 22. Sept. die Ernen⸗ 
nung Kuprisli Paſcha's zum Großvezier beſtätigt. Die montenegri⸗ 
niſche Grenzkommiſſion hatte wegen eines Ueberfalles der Czerna⸗ 
goren zeitweilig die Grenze verlaſſen müſſen, die Ordnung iſt jedoch 
wieder hergeſtellt worden. (Tel.) 


Frankreich. 
aris, 26. Okt. [Ermuthigte Stimmung; Preßpolemikz die 
O 1 anten über den Züricher Vertrag.] Die Hoffnung 
auf eine friedliche Löſung der ſchwebenden Fragen hat ſich weſentlich gehoben. 
Die „Patrie“ meldet mie N Tone, daß der Kongreß in Brüſſel zu ⸗ 
ſammenireten ſoll, und laßt alſo das Bedenken, ob der Kongreß überhaupt zu 
Stande kommen werde, gar nicht mehr gelten. Obgleich das gouvernementale 
Blatt ſeine Mittheilung auf keine beitimatere Angabe ſtützt, ſo hat doch die 
Nachricht für ſich allein ſa on einen gunſtigen Eindruck gemacht. In Betreff 
des Sireues zwischen Spanien und Marokto hält man es jetzt für gewiß, daß 
England keine gewaltſame Einmiſchung verſuchen wird, jo lange Spanien und 
Frankreich nur moraliſche Genutthuungen und unentbehrliche Bürgſchaften von 
Seiten Marotko's in Anspruch nehmen. Damit ſcheint allerdings eine Ultra⸗ 
arter ſich nicht begnügen zu wollen. Das „Unibers“ meint nämlich, es handele 
R jetzt um eine zweite algzeriiche Expedition und Alles liege jetzt, wie im Jahre 
1830. England unter ute Hearotto und zeige Beſorgniß, daß das Chriſtenthum 
und namentlich der K tholiziemus in Afrika vo dringen könnte. Aver England 
ſei, troß aller Zartlichtelt ſür den Jetam, außer Stande, den Kampf zu hindern, 
und würde auch ugeben muſſen, Day Spanten ſich auf Koſten Morokko's auge 
dehne. — Die „Preſſe“ will ſich von den Ausführungen des „Conſtitutionnel“ 
über die katſerliche olitik G. geſtr. Sky) nicht uverzeugen laſſen und bemerkt, 
der „Conſtitutionuel“ ſtutze ſeine anſichten nur auf zwei Dokumente, um die o 
wichtigen Protlamatiouen des Kar ers unberückſichtigt laſſen zu dürfen. Webrie 
ens radelt die „Preſſe“ auch die heftige Sprade der franzoſiſchen Organe gegen 
gland. Weun man auf die beachtenswerthe Einſtimmigkeit der offiztöſen 
Blatter in Paris und in den Departemente Gewicht legen wollte, jo köunte 
man glauben, daß die Verſtaudigung in Villafrauca auf denselben Grundlagen 
zu Stande kommen, wie die Verständigung zwiſchen den Kaiſern Alerauder 
und Napoleon I nach der Schlacht bei Friedland, namlich auf der Grund- 
lage einer geen Eugland gerichteten Politik. — Die „Opinion Nationale“ 
ſplicht ihr Yeiyvergunyen über den Friedeusvertrag von Zurich in folgender 
eiſe aus: „Die Diplomaten bilden ſich leicht ein, Etwas gethan zu haben, 
wenn ſie die Unterſchriften von zwei oder drei Mahlen auf ein Blatt Papier 
uſammengebrucht haben. Die Meinung in nicht je leicht zu befriedigen, ſie 
fragt lich, od der erſtrebte Zweck auch erreicht in, ob die Schwierigkeiten, welche 
den Kampf herbeigefuhrt haben, auch veſeiligt worden ftid, ov endlich die recht⸗ 
mäßigen Bedurfuiſſe der Völker iyre Genugthuung erhalten. Sie weiß ſehr 
wohl, daß der Friede jonit nur ein Waffenſtiütand ſein kann. Der Zweck des 
Krieges wurde vom Aaıjer ziemlich deutlich ausgemprochen: es gilt, Itauuen bis 
an dus Adrratiſche zu beireiin. Nun bleibt aber Venedig in den Handen Oeſt⸗ 
reichs. Diefe "tape verliert allerdings die Loubardei; aber fie behält in Man ⸗ 
tua und Peochtera wel Platze, die ihr geſtatten, das Verlorene ſozuſagen 
jeden Augeublick wiedergumegmen...... Die Diplomaten haben bei ihrem Ver ⸗ 
kragsſchluſſe in Zurich Thatſachen üderjehen, Bis. rotz wie Berge ſind; ſie haben 
ehaudelt, als waren die Herzöge in ihren Landern, als War. 15 Fe in der 
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a nicht ihres Thrones verluntig exktart worden. Dirfe iet. e Schwie⸗ 
magna nicht ih 0 mag bequem fur die Unterhändler ſein; Fe 


rigkeiten zu vereinfachen, N u „ 1er 
— für das Publikum.... Die Frage in beute, was ſie geſtern ge⸗ 
weſen, und ſo lauge Italien ſich nicht ganz angehört, kaun von einem Waffen⸗ 
ſtilltlande, aver von keinem Frieden gesprochen werden. Die einzige vernunf- 
tige Löſung für jept wäre die Annerution von Zentraitialten an Sardinien, und 
d eſes wüde Nizza und Savopen an Fraukteich abzutreten haben. Dieſes 
würde, ſeine natürliche Greuze wiedergewiunend, nichts von der Bildung eines 

roßen italieniſchen Staates in jeiner Nachbarſchaſt zu fürchten haben. Eng ⸗ 

and, das Italien ſeine Sympathien auf eine jo lebhafke Weiſe kundgiebt, würde 
gut thun, ſich einer ſolchen Kombination anzuſchließen.“ 

— [Tagesbericht.] Der Kaiſer und die Kaiſerin werden Compiegne 
vom 30. Oktober bis 30. November bewohnen. In fünf Serien eingeiheilte 
Einladungen ſiad an eine gewiſſe Anzahl Perſonen gerichtet worden Die Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer von Oeſtreich in Compiegne einen Beſuch machen werde, 
iſt nicht begründet. — Die Königin der Niederlande iſt geſtern in St. Cloud 
angekommen, woſelbſt fie einige Tage verweilen wird. — Die Beziehungen 
zwiſchen Eugland und Frankreich ſollen ſich zwar etwas beſſer geſtaltet haben, 
aber die Ausſichten auf die nächſte Zukuuft N doch keineswegs der Art, daß 
man die Hande in den Schooß legen könnte. England wird ſich vielleicht nicht 
immer fügen, wie der heutige Artikel des „Conſtitutionnel“ zu erklären ſucht. 
— Eine Depeſche aus Algier meldet, daß das 1. und 3. Zuavenregiment am 
24. Okt. in Dran auf deu Fregatten, Mogador“, „Chriſtophe Colomb“, „Des⸗ 
cartes“ und „Vauban“ angekommen und ſofort nach dem Lager von Kiß abge⸗ 
gange ſind. Die ſe Truppen kamen aus Italien. — Der Kampf an der ma⸗ 
roktaniſchen Grenze fol ubrigens bereits begonnen haben. Auf dem Kriegsmi⸗ 
niſterium erwartet man jeden Augenblick die Nachricht von der Einnahme von 
Uſchda. — Das Geſetzbulletin veröffentlicht heute ein kaiſerliches Dekret, wel⸗ 
ches den vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit der Nordbahngeſellſchaft 
abgeſchloſſenen Vertrag wegen der Eiſenbahn von Hautmont bis an die belgi 
ſche Grenze genehmigt. — Die „Gazette du Midi“ erklärt auf das Beſtimm⸗ 
teſte, oag von den 14 öſtreichiſchen Schiffen, die wahrend des Krieges nach Mar⸗ 
ſeille, und auch von den 21 öſtreichiſchen Schiffen, die eben jo nach Toulon auf⸗ 
gebracht worden waren, auch noch nicht ein einziges freigegeben worden iſt, mit⸗ 
hin auch nicht in Zriejt angelangt ſein kann, wie das „Pays“ gemeldet hatte. 
— Der Kontreadmiral Penaud hat mit der Fregatte „Bellona“ die Rhede von 
Cher burg am 22. Okt. verlaſſen, um ſich nach den Antillen zu begeben, wo er 
drei Jahre lang ſtationirt jein wird. — Beinahe mit jedem Tage erhält man 
einen neuen Beleg dafür, daß die franzöſiſche Regierung, trotz ihrer anſcheinen⸗ 
den Gleichgültigkeit, die Suezfanalfrage und den in dem Rothen Meere auge 
winnenden po'itifchen und maritimen Einfluß nicht aus dem Auge verliert. Der 
heutige „Couſtitutionnel“ hätte ſich ſicher nicht über den Stand der Suezange⸗ 
legenheit mit dieſem Nachdruck ausgeſprochen, wenn er nicht dazu 7721 ger 
weſen wäre. Man wird auch eine förmliche Flotteuſtation im Rothen Meere 
errichten, was mit der beabſichtigien Erwerbung der abyſſiniſchen Hafenstadt 
Maſſaag in Verbindung ſteht. Vor Allem fällt bei einer ſpäteren Diskuſſion 
über Suez oder Perim dann ein Hauptargument der engliſchen Politiker weg, 
daß außer England Niemand ein Intereſſe an dem Suezkanal und an der Be⸗ 
ſetzung von Perim haben konne. Das Andere kommt dann nach. — Ein be- 
ſondre Komnmiſſton von Artillerie- und Genieoffizieren beſichtigt eben die Werke 
von Cberbourg, tun denen mit ungemeinem Eifer gearbeitet wird. — Die Ab- 
fahrt der fur 18 beſtimmten Truppen aus den franzöſiſchen Häfen ſoll nach 
der von Oberſt Ribourt mit dem engliſchen Kriegsminiſterium getroffenen Wer 
bereinkunft nicht vor 105 Monat Februar des nächſten Jahres ſtattfinden. — 
Nach einer von dem frangöfüipen Generalkonſul in Tunis gemachten Anzeige be» 
abſichtigt der neue 9 nächſten Frühjahre eine Reiſe nach Paris anzutie 
ten. — Die „Patrie akkompagnirt heute den „Conſtitutionnel“ mit einem Ar- 
titel, der ſich dadurch auszeichnet, daß er etwas ausipricht, was Herr Grand» 

uillot wahrſcheinlich nur verſchwiegen hat, nämlich: wenn in Villafranca das 
Priaziy einer Reſtauration, aber unter ausdrücklichem Verbot bewaffneter In⸗ 
tervention angenommen worden iſt, 15 ſind in Zürich den beſiglos gewordenen 
Souveränen nur ihre Rechte vorbehalten, d. h. es it ihnen unter demſelben 
Se tstitel wie den Völkern geſtattet worden, ihre Sache vor dem Kongreß zu 
plaidien. 


— [Der Suezkanal.] Man fürchtet nicht mehr den ma⸗ 
rokkaniſchen Konflikt, dagegen ſchöͤpft man Beſorgniſſe aus der An⸗ 
legenheit des Suezkanals. Die Durchſtechung des Iſthmus, von 
England öffentlich als eine Chimäre verſpottet und bereit als 
ein ernſtes Werk mit den hartnäckigſten Intriguen verfolgt droht 
jetzt der Zankapfel zwiſchen den beiden Mächten und der Schrecken 
er Börſe zu werden. Hr. v. Leſſeps konnte in der That keinen glück⸗ 
lacheren Augenblick wählen, um die Patronage des Kaiſers für ſein 
uternehmen von Neuem zu gewinnen, als den gegenwärtigen, wo 
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die Verſtimmung einen ſo hohen Grad erreicht hat. Obgleich alle 
Welt in Paris weiß, daß Niemand von der Unausführbarkeit des 
chimäriſchen Planes mehr überzeugt iſt, als der Kaiſer, Herrn v. 
Leſſeps vielleicht ausgenommen, jo ſieht man doch deutlich, daß dem 
Kaiſer ein neuer Vorwand willkommen iſt, um das Konto der Un⸗ 
bilden, die uns England augefügt hat, und über die hier fo gern 
laut geklagt wird, von Neuem zu belaſten. (BH3.) 2 

Paris, 28. Okt. [Kongreß.] Der heutige „Conſtitu⸗ 
tionnel“ enthält einen von Grandguillot unterzeichneten Artikel, 
welcher trotz des Vorbehalts Englands beharrlich an das Zuſtande⸗ 
kommen eines Kongreſſes glaubt. Er zählt die Gründe auf, welche 
den Zufammentritt eines Kongreſſes nothwendig machen, und ſchließt 
mit einer Proteſtation gegen jeden Gedanken an ein durch Frankreich 
auszuübendes Protektorat. (Tel.) 


Belgien. 

Antwerpen, 26. Oktbr. [Die Feuersbrunſt.] Die 
Leichen der beiden bei dem Brande im Entrepot verunglückten Per⸗ 
ſonen ſind nach vielen Bemühungen endlich heute aufgefunden und 
als diejenigen des Kaufmanns W. Lynen und J. Janſſens erkannt 
worden. Beide Leichen lagen nahe zuſammen; allem Anſcheine 
nach hatten die beiden jungen Leute bei dem Einſturze des Gebäu⸗ 
des in den innern Hof fliehen wollen, waren aber von den zuſam⸗ 
menbrechenden Trümmern überraſcht worden. 


Schweiz. 

Bern, 24. Okt. [Memorandum] Der Bundespräſident 
Stämpfli hat ſo eben ein längeres Memorandum „über die Bezie⸗ 
hungen der Schweiz zu dem neutraliſirten Savoyen“ vollendet, 
welches zur Vorlage für die nächſte Bundesverſammlung beſtimmt 
iſt. Schon früher einmal ging das Gerücht: der Bundesrath 
hege die Abſicht, der Züricher Konferenz ein ſolches Memorandum 
einzuſenden. Heute will man wiſſen, daß es, im Fall des Zuſtan⸗ 
dekommens eines europäiſchen Kongreſſes, beſtimmt ſei, vor dem⸗ 
jelben die Sache der gänzlichen Anneration des neutraliſirten ſa⸗ 
voyiſchen Gebiets an die Schweiz zu plaidiren. Einſtweilen wird 
über dies Memorandum mitgetheilt, daß ſeine hiſtoriſche Einleitung 
in 3 Abtheilungen zerfällt: in die Geſtaltung der hiſtoriſchen Ver⸗ 
hältniſſe Savoyens bis 1792; die Veränderungen von 1792—1814 
und die Stipulationen des erſten Pariſer Friedens und des Wiener 
Kongreſſes. (A. Z.) 

— [Die Schweizer in Neapel.] Vorgeſtern iſt ein neuer 
Bericht aus Neapel eingegangen, welcher beſtätigt, daß ſich im dortigen 
Militardienſt augenblicklich nicht mehr als 1500 Schweizer befinden. 
„Die Offiziere, lautet der betr. Bericht, ſuchen zwar zu ver breiten, 
daß die nach der Heimath entlaſſenen Schweizer in Menge zurüd- 
kehren, allein dies iſt ein Irrthum: es kommen nur Wenige. Es iſt 
wahr, daß etwa 2 Kilometer on Marſeille ein Werbebureau errich⸗ 
tet wurde, in dem die aus Neapel zurückgekehrten Schweizer en pas- 
sant für Rom angeworben wurden. Allein ſie ſind auf lange Zeit 
geheilt von ihrem Enthuſtasmus für das Marsfeld. Nach dem fa⸗ 

oſen Zuſammenkartälſchen auf demſelben batte man etwa 70 M. 
auf dem Kampfplatze gefunden, wovon nur 37 noch lebten. Ihre 
Wunden waren ſehr gefährlich ; die in die Bruſt verwundeten ſtar⸗ 
ben. 28 leben noch; davon ſind 13 nach der Schweiz gegangen; 
von 8 Ueberlebenden, welche die Beſchwerden der Reiſe nicht ertra⸗ 
gen konnten, befinden fih 6 im San⸗Sacrimento⸗Spital.“ — Daß 
man Verſuche gemacht hat, die Inſurgenten auf gütlichem Wege zur 
Ordnung zurück zu bringen, ſtellt dieſer Bericht auf das Entſchie⸗ 
denſte in Abrede. „Man forderte, erzählt er, ſie einfach und nur 
ein einziges Mal auf, ſich zu ergeben und die Waffen zu ſtrecken. 
Sie gehorchten dieſer Aufforderung nicht, da ſie fürchteten, dezimirt 
zu werden. Die von den 8 Verwundeten noch übrigen 2 wurden 
nach ihrer Geneſung nicht freigelaſſen, ſondern in das Fort del Oeuf 
in Verhaft gebracht. Dort müſſen ſie, noch leidend von ihren Wun⸗ 
den, auf Pritſchen (Breterbetten) ruhen, ohne Matratze und ohne 
Bettdecke, nur in Leinwand gekleidet; ſie haben 4 Sous per Tag 
en Leben und warten ſeit 1-2 Monaten auf ihre Entlaſſung. 
Major Latour wußte nichts von der Gritteng dieſer Leute; die Schuld 
liegt in der beiſpielloſen Nachläſſigkeit der Regierung. Viele Schwei⸗ 
zer befinden ſich im Bagno. Zwei von ihnen in Palermo hatten in 
einen Saal, in dem ſich ihre Offiziere befanden, ein Blatt Papier 
geworfen, auf dem ihre Klagen aufgezeichnet ſtanden Sie ſind ſetzt 
auf der Galeere. Vier andere hatten ſich ab ft Waffen zu ihren Kom⸗ 
mandanten begeben und ihnen erkläct, daß ſie ſich den Inſurgenten 
zwar nicht anſchließen wollten, jedoch nach der 1 5 zurückzukeh⸗ 
ren verlangten. Der Wortführer wurde auf 8, die dre übrigen auf 
4 Jahre zum Bagno verurtheilt. (Schl. 3.) 


Italien 

Turin, 22. Oktober. [Gewitterſchwüle.] Der Frieden 
ift abgeſchloſſen und die Konferenzen ſind beendet. Die ganze 
Bevölkerung der Halbinsel ſteht aber unter den Waffen; man ruft 
nach einer Million Gewehre, und in den Zeug: und Rüfthäufern 
ſchlägt der Hammer die ganze Nacht hindurch. Eine größere Iro⸗ 
nie auf einen Friedensſchluß wurde wohl noch nie gemacht; dazu 
kommt nun noch eine neue Anleihe von Einhundert Millionen 
Franken, um, wie der Bericht des Finanzminiſters ſagt, „Ereigniſ⸗ 
ſen gegenüber gerüftet dazuſtehen, die um ſo wahrſcheinlicher ſind, 
je weniger man fie nennen kann“. Nun, dieſe Ereigniſſe werden 
nicht lange auf ſich warten laſſen, denn die Konfusion iſt zu groß, 
als daß ſie noch größer werden könnte. Ein Löſung iſt unerläßlich. 
Daß ſie mit den Waffen in der Hand verſucht werden wird, wird 
hier als unzweifelhaft und die Einmiſchung Neapels in die Angele⸗ 
genheit der Romagna als gewiß alen wich Daß Piemont 
alsdann auf der Seite der Romagna ſtehen wird, gilt ebenſo als 
pofitiv und wird durch einen Artikel des Kav. Boncompagni, ger 
weſenen eee in Toscana und ſpäteren außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſär dajelbft, in der „Opinione“ angekündigt. 
Ihm genügt nicht die wiederholte Erklärung des Kaiſers der Fran 
zoſen, daß keine Intervention werde geduldet werden, nicht einmal 
eine neapolitaniſche. Hier handle ed ſich um die Ehre Piemonts, 
welches Völker nicht im Stich laſſen könne, die ihre Geſchicke mit 
einem in der Geſchichte nie dageweſenen Beiſpiel in die Hände 
Victor Emanuels gelegt hätten. Boncompagni ſpricht es frei aus, 
daß er die von allen Seiten her zuſammengekrommelten Schaaren 


Garibaldi's und Fantt's nicht für fähig hält, allein den päpſtlich⸗ 


neapolitaniſchen Truppen gegenüber die Stange halten zu können, 
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bedanken werden. Garibaldi, dem man einen Scharfblick in die 
kommenden Ereigniſſe nicht hat abſprechen können, erklärt ganz un⸗ 
befangen Jedermann, der es vn will, daß jetzt erſt ſeine Thätig⸗ 
keit beginnen werde und der Krieg in der Lombardei nur den Pro⸗ 
log zum blutigen Schauſpiel gebildet habe. In einem ſeiner letz⸗ 
ten Briefe ſchreibt derſelbe: „So lange noch ein Zoll breit italieni⸗ 
ſche Erde zu erlöſen iſt, werden wir die Waffen nicht niederle⸗ 
gen.“ (N. P. 3.) f 

Turin, 24. Okt. [Annexationsbeſtrebungen.] Die 
Inſinuationen der engliſchen Diplomatie haben wenigſtens die 
Folge, die ſardiniſchen Politiker mit neuem Muthe zu beſeelen. 
Man ſagt, eine große Anzahl von Deputirten beabſichtige, jetzt 
ſchon einen Schritt in dieſem Sinne zu thun und von Victor Ema⸗ 
nuel zu verlangen, daß er dem Wunſche des Landes nachgebe und 
die Einverleibung der mittelitalieniſchen Länder auf eigene Fauſt 
vornehme. Ueberhaupt bereitet ſich eine vorwärtsdrängende Bewe⸗ 
gung vor, welcher ſowohl Dabormida als della Marmora zum 
Opfer fallen dürfte. Es iſt um ſo natürlicher, daß alle Patrioten 
die Wiederkehr Cavour zum Regimente wünſchen, da fie Ai, 
Graf Cavour würde ſich nicht als Spielball der franzöſiſchen Lau⸗ 
nen benutzen laſſen. (K. 3.) 

Mailand, 24. Oktbr. [Die eiſerne Krone] Dem 
„Nord“ wird geſchrieben, daß Oeſtreich ſich geweigert habe, die 
eiſerne lombardiſche Krone herauszugeben, und in deren Beſißz 
bleibe, wie es ja auch im Beſitze der Krone Karls des Großen ge⸗ 
blieben iſt. 

Florenz, 19. Okt. [Die Streitkräfte in Mittel- 
italien.] Der Berichterſtatter der „Times“ behauptet, es werde 
in italieniſchen Blättern, ſelbſt in amtlichen, eig viel über die 
Stärke des mittelitalieniſchen Heeres gelogen. „Es iſt nicht wahr,“ 
ſchreibt er, „daß Mittelitalien im gegenwärtigen Augenblicke mehr 
als 40 — 50,000 Mann unter den Waffen hat. Noch nicht ganz 
eine Woche iſt verfloſſen, ſeit General Mezzacapo mir verficyerte, 
die mutelitalieniſchen Streitkräfte beliefen ſich auf nur 25,000 
Mann. Es iſt nicht wahr, daß die Brigaden von Modena, Reggio, 
Parma ꝛc. bereits ihren vollen Stärkebeſtand oder doch beinahe 
ihren vollen Stärkebeſtand haben. Die Brigade von Parma zählt 
1200 Mann, die von Reggio exiſtirt faſt nur auf dem Papier, und 
die Huſaren von Piacenza zählen kaum 50 elende Pferde. Wir be⸗ 
ſizen erſt den Keim nicht nur zu den zentralitalieniſchen, ſondern 
ſelbſt zu den neuen ſardiniſchen und lombardiſchen Streitkräften, 
mit Ausnahme der Brigade von Modena (der früheren Cacciatori 
della Magra), welche der Diviſion Mezzacapo's angehört, der tos⸗ 
caniſchen und anderen Truppen, die unter demſelben oder anderem 
Namen ſicher vor dem Kriege vorhanden waren oder während des⸗ 
ſelben aus dem Stegreif gebildet wurden. Seit dem Tage von 
Villafranca hat man in Jialien furchtbar viel von Rüſtungen ge⸗ 
ſchwatzt, ja, noch mehr Geld dafür ausgegeben, aber jo gut wie 
nichts gethan, und, was ſchlimmer iſt, man läßt das früher Ge⸗ 
thane vielfach zu Grunde gehen.“ 

Parma, 19. Okt. [Piemonteſiſche Truppenz die De 
putationen aus Paris) In Parma find wirklich piemon⸗ 
teſiſche Truppen, jedoch nur in geringer Anzahl eingerückl. Es lag 
ſchon dort in Garniſon das Bataillonsdepot des 13 Regiments; 
und es wurde nun auch jenes des 14. Regiments aus Piacenza da⸗ 
hin verlegt. Jedes dieſer Bataillone zaͤhlt ungefähr 600 Mann; 
beide Regimenter machen die Brigade Pinerolo aus. Außerdem 
ſind einige Carabinieri aus Modena und Bologna nach Parma 
verlegt worden; darunter befinden ſich auch Piemonteſen; alle ha⸗ 
ben piemonteſiſche Uniform und befolgen das piemonteſiſche Dienſt⸗ 
reglement. — Die Abgeordneten von Parma und Modena erhiel⸗ 
ten von dem Kaiſer Napoleon eine ähnliche Antwort, als die von 
Bologna, wie dies der hier anweſende Graf Cantelli, der an der 
Deputation Theil nahm, beſtätigt. Nur ſcheint es, daß der Kaiſer 
die Ermahnung zur Erhaltung der Ordnung ſchärfer betont und 
die Nicht⸗Intervention an dieſe Bedingung geknüpft hat. Die hie⸗ 
ſige amtliche „Gazz. Piemonteſe“ reproduzirt den Text des „Moni⸗ 
tore Toscano“. Die Abgeordneten, welche nach ihrer Rückkehr aus 
Paris bei ihrer Durchreiſe durch Turin dem Könige vorgeſtellt 
wurden, erhielten von Victor Emanuel aufmunternde Zusicherungen 
und die wiederholte Ermahnung, ſtandhaft in der eingeſchlagenen 
Politik zu verharren. 

Neapel, 22. Okt. [Zuſtände.] Die Lage hat ſich nicht 
gebeſſert. Auf Sicilien herrſcht Gährung. Die Unordnungen in 
Palermo waren unbedeutend, haben aber zahlreiche Verhaftungen 
und vexatoriſche Maaßregeln veranlaßt. Das diplomatiſche Korps 
iſt mit der Regierung nicht zufrieden. Der engliſche Geſandte ſoll 
harte Wahrheiten geäußert haben. Das Kriegsminiſterium entfal- 
tet eine große Thätigfeit. Das Heer in den Abruzzen erhält Zu⸗ 
fuhren. Es ift bekanntlich in drei Korps unter dem Oberbefehl des 
Generals Pianelli een, der aber mit der Unbotmäßigkeit 
ſeiner Kollegen zu kämpfen hat. Man ſpricht von einem Duelle 
zwiſchen General Pianelli und General Vignia. 
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adrid, 22. Oktober. te Expedition gegen Ma- 
rokko.] General Zabala wird Montag abreiſen um ſic bis ve 
Eintreffen der Generale O Donnell und Ros de Dlanı an die 
Spige der Streitkräfte zu ſtellen. General Prim wird das Ober⸗ 
kommando über die dritte Diviſion haben. Selbſt wenn das Expe⸗ 
ditionskorps auf 100,000 Mann gebracht würde, bliebe eine Reſerve 
von 60,000 Mann, die, Provinzial» Bataillone, 12,000 Mann 
Zivil⸗Garde und 10,000 Mann Karabiniers. Es wurde Befehl 
ir eben, die Armee in drei Korps zu theilen; das erſte würde um⸗ 
aſſen: Andaluſien, along und Neu⸗Caſtilien unter General 
Concha; das zweite unter General Dulce würde beſtehen aus den 
Provinzen Catalonien, . e. Burgos und den baskiſchen Pro⸗ 
vinzen, und das dritte aus Galicien, Alt⸗Caſtilien und Eſtremadura 
unter — * iche 

— [Das ſpaniſche Preßgeſetz.] Das „Preußiſche 
Wochenblatt“ ſchreibt über das ſpanif A ep: in re 
entwurf von großem Intereſſe, den das Meeren einbrachte, 
betraf die Verhältniſſe der Preſſe. Dieſelbe wird zur Zeit noch 
immer durch das drakoniſche Geſetz regiert, das unter dem Mini⸗ 
ſterium Narvaez im Sommer 1857 erlaffen wurde 1 
Schöpfer der damalige Miniſter des Innern, Nocedal, iſt. Aller⸗ 
dings erfährt es unter der jetzigen Verwaltung eine ziemlich milde 
Handhabung, ſo daß der politiſchen Diskuſſion in Spanien eine 

0 ortſetzung in der — 


253. Sonnabend, 


He CA gegen die Blät- 


Derſelbe mildert die übertriebenen Preßſtrafen des Geſetzes No⸗ 
cedal um das Erheblichſte, ſetzt den Betrag der Kaution auf weni⸗ 
ger als die Hälfte herab, erleichtert die Bedingungen für die Her⸗ 
ausgabe der Zeitungen uud beſeitigt die 5 Verpflichtung der 
namentlichen Unterzeichnung der titel Außerdem überweiſt er 
die Beurtheilung der Preßvergehen, die bisher den Gerichten zu⸗ 
ſtand, einer Jury der Hö ftbeltenerten, und ſchafft endlich die der 
Anklage vorhergehende Beſchlagnahme der Preßerzeu 15 völlig 
ab. Bei dieſem ſo vortrefflichen Inhalte des blen es um 
ſo mehr zu bedauern, daß derſelbe, obwohl mehrere Monate vor 
dem Ende der Sitzungen eingebracht, doch von der dafür eingeleb- 
ten Kommiſſion des Kongreſſes nicht bis aut öffentlichen Bera⸗ 
thung gefördert wurde. Es iſt kaum begreiflich, wie dies geſchehen 
konnte, ohne daß von Seiten des Miniſteriums eine ſehr tadelus⸗ 
werthe Gleichgültigkeit gegen die Förderung ſeines eignen Geſetz⸗ 
entwurfs bewieſen wurde, und es ſcheint faſt, als ob auch die jetzige 
Verwaltung ungern die Vollmachten, welche das Geſetz Nocedal's 
ihr ertheilt, aus der Hand geben will. Man muß hoffen, daß in der 
jetzt eröffneten Seſſion das in ſolcher Weiſe Seitens der parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheit Verſäumte nachgeholt wird.“ Mutato nomine 
de te fabula narratur! 

Madrid, 23. Okt. [Theaterſkandal.] Eine Korreſpon⸗ 
denz berichtet über eine ſkandalöſe Scene, welche am 9. d. im koͤnigl. 
Theater ſtatthatte und deren Gegenſtand Mad. Julia Griſi war. 
Fünfzig oder chi Individuen, welche ſich in kleinen Gruppen 
auf der oberen Galerie aufgeſtellt hatten, pfiffen, heulten und über⸗ 
ſchrien während der ganzen Aufführung der Norma“ die Stimmen 
der Mad. Griſi und Mario's; der Skandal erreichte zu Anfang des 
Duo im zweiten Akte die höchſte Stufe: Erdäpfel, die von dem 
Paradies herabgeſchleudert wurden, fielen vor den Füßen der Mad. 
Griſi nieder und prallten über das Orcheſter hinweg auf mehrere 
Zuſchauer zurück. Das Publikum der Logen und Fauteuils erhob 
je, um zu proteſtiren; aber Mad. Grifi, welche in Thränen aus⸗ 

rach, zog ſich zurück; Mario allein hielt eine Zeit lang den Sturm 
aus und mußte endlich weichen. Ein Beamter des Theaters kün⸗ 
digte an, daß die Vorſtellun 1 werden müſſe, da Mad. 
Griſi in Ohnmacht gefallen g Die Behörde hielt es nicht für nö⸗ 
thig, einzuſchreiten. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 24. Oktbr. [Die Thronrede.] Telegra⸗ 
phiſche Berichte bringen bereits den Wortlaut der heute gehaltenen 
königlichen Thronrede. Sie beginnt mit dem Lobe des verſtorbenen 
Königs, in deſſen Fußtapfen der jehige zu treten verſpricht. Er 
hofft, derſelben Liebe und Anhänglichkeit ELBE: fo wie derſel⸗ 
ben Unterſtützung bei den Ständen des Reichs ſich zu 915 
welche Jener genoſſen. Dann geht er zu dem freudigen Ereigni 
der 1 eines Thronfolgers, des Herzogs von Wermland ſeines 
Neffen (des Sohnes des Prinzen Oskar, Herzogs von Oſtgothland) 
über. (Der König ſelbſt hat bloß eine Tochter.) Schließlich ge⸗ 
denkt er der Freundſchaftsbeweiſe, die er von allen Mächten erhal⸗ 
ten, und des Fortſchrittes den das geiſtige und materielle Wohl 
Schwedens in den letzten Jahren gemacht, des günſtigen Zuſtandes 
der Finanzen, des ſich immer weiter ausdehnenden Eiſenbahnnetzes 
und der Reformen in verſchiedenen Zweigen der Defepoebung, die 
theils ſchon ins Leben gerufen worden, che in der Vorbereitung 


ich befinden. (N. Z.) 
reg Tür kei. 


Belgrad, 20. Okt. [Agrarverordnung.] Der Fürſt 
erließ eine Verordnung an das Finanzminiſterium, daß er für gut 
befunden, in Anbetracht des oftmaligen Mangels an den nöthig- 
ſten Lebensmitteln, der aus Unkenntniß und ſchwachem Arbeitstrieb 
der Landleute entſtehe, ſeine Agrarverordnung von 1837, nach wel⸗ 
cher die Behörden die Aufficht darüber haben, daß die Landleute 
zur gehoͤrigen Zeit und gut 8 Feldarbeiten verrichten, abermals 
und ſogleich ins Leben zu rufen; bis nicht allerorts die Aufſichts⸗ 
ökonomen beſtellt werden, haben einſtweilen die Polizeibehörden 
die Pflichten derſelben zu verſehen. Dieſe merkwürdige Agrarver⸗ 
ordnung enthält 13 Paragraphen und hat in Kürze folgenden In⸗ 
halt. Jeder Oekonom tft verpflichtet, Acht darauf zu haben, daß je⸗ 
der verheirathete Landmann auf dem dazu beſtimmten Felde Win⸗ 
terfrucht anbaue und zwar: drei Pflugtage Weizen, einen Roggen 
und zwei Gerſte; wo der Boden nicht für Winterfrucht taugt, muß 
dieſelbe Quantität Sommerfrucht (Gerſte, Hafer, Hirſe u. |. w.) 
— werden; dann drei Pflugtage Kukuruz, einen Erdäpfel (für 

ejenigen, die es im Stande ſind, für die Aermeren nur einen hal⸗ 
ben Pflugtag); jeder Mann einen Pflugtag Hirſe. Wer nicht ſo 
viel baut, wird beſtraft und gezwungen nachzubauen, wer mehr 
macht, wird belobt, wer nicht ſo viel Land dazu hat, bebaut nach 
Verhältniß. Wer viel Land und ſtarke Mittel hat, mehr zu bauen 
als vorgeschrieben, den haben der Oekonom und die Schulzen das 
Recht, zu ſtärkerem Anbau zu zwingen. Die Winterfrucht muß bis 
Michaeli geſäet fein; die Sommerfrüchte bis 75 Säfte April; Ku⸗ 
kuruz bis h. Nikolaus (Anfangs Mai), Hirſe bis Mitte Juni; wer 
dawider handelt, wird beſtraft. 


Amerika. 


9 ort, 8. Okt. [Verhaftung der 
ran Nicaragua; 155 Bürgerkrieg 
miſchtes.] Am 5. d. M. Abends ging eine offizielle 
in Washington ein mit der Meldung, 
Fd deer abzureiſen, von der Polizei mit feinen Leuten ver⸗ 
el. 
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efahren war, iſt mit ad def belegt worden. Die * daß man die Ge⸗ 
fue auch dies Mal ungeſtraft in Freiheit ſetzen werde, damit ſie ihr Spiel 
mmer wieder von Neuem beginnen können, findet keinen Glauben. Walker ſoll 
übrigens keinen Widerſtand geleiſtet haben. — Neuere Briefe aus Mexiko 
wiſſen nichts von einer Niederlage der Liberalen, vielmehr ſoll General Degol⸗ 
lado jene Divifion 25 organiſirt haben, während aus dem Heere der Sun: 
art zuhteige Deſertlonen zur liberalen Partei ſtattfinden. In einem Falle 
ollen Mann daß Walt übergegangen fein. Man war hier nicht ohne Be⸗ 
fern darüber daß Walkers neue Expedition gegen Mexiko gerichtet ſei; of. 
enkundig ſollte fie imer Niearagua gelten, aber dies konnte abfichtlich fo laut 
verbreitet jein, um irre zu leiten, — Nachrichten aus Nicaragua vom 30. 
v. M. lauten: Der Kongreß hat ſeine Arbeiten vollendet und ſich einſtweilen 
vertagt, der Lamar⸗Zeladon⸗Vertrag aber mag als ein fait accompli augeleben 
werden, nachdem die Klauſel darin geſtrichen worden ift, welche ſich auf den 
Schuß gegen alle Flibuſtierunternehmungen bezog. Dies den Verein. Staaten 
günftige Reſultat verdankt man beſonders, neben der aufrichtigen Fürsprache 
des Gouvernements und des Herrn Jerez, dem ernſten Auftreten der Preſſe; 
dagegen wird der Vertrag mit England noch auf Schwierigkeiten ſtoßen. wei 
ier zunächſt die —— Bezug auf die Mosquitoküſte zu erledigen bleibt und 
ir Wm. Gore Ouſeley zur Zeit in Coſtarica befindet, von wo man ſeine 
Rückkehr nicht vor dem Anfange des Dezember erwarten darf; überhaupt ſcheint 
das Volk ſowohl, als die Regierung in dieſer Frage einigermaßen ſchwierlg zu 
fein, und es wird große diplomatiſche Gewandtheit erfordern, um die obſchwe⸗ 
benden Differenzen zu löſen. Der Vertrag mit Frankreich hat dagegen ebenfalls 
die Ratiftkation empfangen; dadurch aber erwächſt den Ver. Staaten ein anderer 
Vortheil, indem derſelbe einige weitergehende Beſtimmungen enthält, die uns des⸗ 
halb zu gute kommen, weil es der Lamar⸗Zeladonvertrag ausdrücklich ausſpricht, 
daß Amerika jeder Vergünſtigung theilhaftig werden 0 „auf welche irgend eine 
andere Nation ein Recht hat. Im Allgemeinen und trotz des vorherkſchenden 
Geldmangels, ſind die Zuſtände in Nicaragua zufriedenſtellend, namentlich 
gewinnen die Kaffeepflanzungen immer mehr er „die Verkehrswege 
werden verbeſſert und dieſem Zwecke förderliche Gelege find erlaſſen worden, 
und man hofft, daß auch ohne Herrn Belly bald eine zweckmäßige Tranſitroute 
hergeſtellt werden wird. Die engliſche Bedingung, welche Ouſeley aufgeftellt 
hat, betrifft ebenfalls die Anerkennung des Mosguitoſtaates. Das Unterneh⸗ 
men des franzöſiſchen Ingenieurs Belly beſteht in großartigen Kanalbauten, 
die man hier für eine verfehlte Spekulation erachtet, da den Franzoſen das 
Geld dazu fehlt. Belly iſt, nachdem er viele Schulden gemacht, nach Frank⸗ 
reich zurückgekehrt und ſcheint nicht wiederkommen zu wollen. — Aus Bene: 
zuela find einige nähere Nachrichten über die Einnahme von Laguayra einge- 
angen, dahin lautend: Die Truppen der Regierung haben Laguayra, unter⸗ 
gt durch neun Kriegsſchiffe, und nach einem außerordentlich hartnäckigen 
Kampfe, erobert, indem ſie von ihren Schußwaffen wenig Gebrauch machten, 
vielmehr das Bayonnet benutzten, um Er Bahn zu brechen. Der Kampf 
dauerte 12 Stunden, gegen 500 Mann wurden dabei außer Gefecht geſetzt und 
zwei N Schiffe erobert, welche damit beſchäftigt waren, den Aufrüh⸗ 
rern Waffen und Munition zuzuführen, 400 Revolutionäre wurden gefangen, 
aber auch die Regierung mußte eines ihrer Schiffe verlieren, da daſſelbe dem 
Ufer zu nahe gekommen war und auf den Sand lief. Von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit e wir indeß die Verhaftung des engliſchen Konſuls in Puerto Ka- 
bello erachten, welcher in dem Verdachte ſteht, die Revolution genährt und 


unterſtützt in aben. Aufklärungen in dieſer Richtung werden von beſonderm 
Jntereſſe fein, 2 dem dauert der Krieg der Racen fort. Die Konluln von 
Frankreich, ud und Dänemark haben es für nöthig gehalten, um 


Engl chuß zu 
bitten, wobei je ausdrücklich hervorheben, daß es ier nicht um eine ee Ei 
liche Revolution handle, welche ein Poller Jie ertetgt vielmehr cr Mord 
und Todtſchlag, ſo daß die „ nicht mehr zu zählen find. — Den neueften 
Nachrichten zufolge hat ſich die Exekutive veranlaßt geſehen, dem g 
Geſandten ſeine Päſſe zuzuſtellen, und derſelbe verließ Laguayrg am 15. v. M. 
auf dem franzöſiſchen Kriegsdampfer „Lucifer“. So wichtig dieſer Schritt auch 
iſt, mag er doch dadurch gerechtfertigt werden, daß der Geſandte ſich in eine 
feindſelige Stellung zur Regierung verſetzt hatte, indem er die Revolution fort⸗ 
während und energijch unterſtützte; für dieſen Umſtand aber glaubt man genü⸗ 
gende Beweiſe in Händen zu haben, um in Paris vollſtändig entſchuldigt zu 
werden, und es ſind die bezüglichen ee bereits auf dem e in. 
Während dem ſchlägt General R ufrührer auf allen Pun 
eine neue Größe und ſcheint Tüchtiges zu leiſten; dennoch iſt ihm 
Aguado entkommen, und es ift wahrſcheinlich, daß derſelbe Victoria erreicht hat; 
dagegen beſiegte Kom. Garrido die Revolutionäre unter Acevedo, Pinto nahm 
Barcelona und General Joſe Maria Zamore iſt in Caracas eingerückt; das 
Hauptquartier der Empörer iſt zur Zeit in Barguiſimento unter General Fa⸗ 
con, gegen welchen jetzt eine Armee auf dem Marſche iſt. So lange Aguado die 
Stadt Laguayra in Beſitz hatte, mußten die Ausländer oft genug Schutz durch 
die Kriegsſchiffe fremder Nationen ſuchen und die Revolutionäre fcheuten ſich 
nicht, während des Kampfes um dieſen Platz die Wohnung des ſpaniſchen Kon⸗ 
ſuls ernſtlich zu bedrohen, jo daß eine ſpaniſche Kriegsbrigg eine Anzahl Marine 
en zu feinem Schutze landete; wahrſcheinlich aber würden dieſe zu offenen 

eindſeligkeiten übergegangen ſein, wenn der Sieg der Regierungstruppen dem 
Treiben der Anhänger Aguado's nicht ein Ziel geſetzt hätte. Auch heute können 
wir das oft Geſagte nur wiederholen; es handelt ſich hier Ni um einen Kampf 
der Prinzipien, nicht darum irgend eine liberale Idee durchzuſetzen, na per⸗ 
ſönliche Lebdenſchaft, Ehrgeis und Rache find es, welche Wi N ortwährend 
erneut anſchüren; es gewinnt jedoch den Anfchein, als ob ſich die befieren Ele ⸗ 
mente feſter zu vereinigen anfingen, als dies früher auf dieſem blutgetränkten 
Felde der Fall zu ſein pflegte; darauf indeß allzu voreilige Hoffnungen zu be · 
gründen, dazu liegt noch keine Berechtigung vor, wenigſtens tritt die rfahrung 
denſelben entichieden entgegen, Die Neugeſtaltung der Regierung mag als ein 
Fortſchritt betrachtet werden, die einzelnen Siege, welche die Truppen derſelben 
errungen haben, find immerhin in W bringen, allein es erfordert 
nicht geringe Energie, ein Land zu daß Aren, in dem die Anarchie 
in ſolchem Maaße wie bier Boden gefaßt hat, wo obenein die Racen 
fo ſeyr in Betracht kommen, daß wir uns der Erwartung nicht 
hingeben können, als ob dem Bür erkriege ein baldiges Ende bevorſtehe. Bru⸗ 
der kämpft gegen Bruder, wie dies faktiſch in dem Gefechte bei Laguayra vor⸗ 
kam, und wo ſolche Zustände möglich find, wird die Verſöhnung ſchwer, man 
zwingt den ruhigen Bürger zum ampfe, und es geichieht dies ſowohl von der 
einen, wie von der andern Partei, jo daß für jetzt die Rückkehr geordneter Zus 
ſtände eben fo wenig abzuſehen iſt, als die Urſache, welche den Pas oͤſiſchen Ge. 
andten zur Unterſtützung der Rebellen veranlaſſen konnte. — In Kanada giebt 
ch neuerdings eine politiſche Bewegun, kund, welche eine Aufhebung der Union 
und die Theilung der Kolonie in verſchledene Staaten, die einen Staatenbund 
bilden würden, bezweckt. In der kanadiſchen Preſſe findet die Idee ziemlich 
viel Anklang. — Die Sioux ⸗ Indianer ſind wieder unruhig. Auswanderer 
ſchagren, die von Jowa nach Santa Fe reiſten, wurden weheſach von ihnen an 
efallen, und es kam dabei zu Tödtungen und Verwundungen. — n San 
Fance hat ein Zweikampf zwiſchen dem Senator Frederick und dem Richter 
Letzterer erhielt eine Wunde in den Hals, von der man 
glaubte, daß fie feinen Tod herbeiführen werde. — In Teras iſt das gelbe Fie- 
ber ausgebrochen. — Ueber die hier abzuhaltende Feier des Schillerjubiläums 
find die Details nunmehr bekannt. Das. .J. Core Komité hat beſchloſſen, 
am 8. Nov. „Die Carlsſchüler“, am 9. die „I. Symphonie”, am 10. „lebende 
Bilder“ und „Wallenſteins Lager“ aufzuführen und am 11. eine Gedächtniß⸗ 
feier abzuhalten. Der Feſtzug wird unterbleiben. Die Herren Dr. Schramm 
und Wiesner werden als deutſche Redner und die Herren Dr. Bancroft und 
Brian als 99 10 Redner re 1 
Newyork, 10. Okt. [Der Sic eg in Mexito; Revolu⸗ 
oliviaz Rückkehr des Biſchofs von Coſta rica; Verhaf⸗ 

tung.] Ueber die mexikanischen Zuſtände geben folgende Telegramme Aus- 
kunft: „New-Oxleand, 9. Okt. Durch den Nc „Morning Star“ erhal- 
ten wir Nachrichten aus Vera-Cruz vie zum 25. Sept, und aus der Stadt 
Mexiko bis zum 23. Sept. Eine Verſchwörung der hervorragenden Offiziere 
im Heere Miramone, zum Zwecke, denselben zu ſtützen, und die Liberalen 
anzuerkennen, war am Tage vorher entdeckt worden, und die Hinrichtung der 
om iere follte am 25. Sept. itattfinden. Man glaubte, daß die anderen nicht 
in Herre befindlichen Berſchwörer niche betrat werden würden. In Bert 
Cruz wurde eifrig gerüſtet zu einem ugriffe auf Jalapa, Cordova und . 
Hauptſtadt. Die Sil on Corba's erlitt am 12. Sept. zu Onjaca eine voll 
ftändige Niederlage durch die Liberalen. Den Gefangenen ward Pardon Aber 
ben. Moreno und Andere waren der klerikalen Partei in die Hände gefallen 
und erſchoſſen worden. 10. Okt, Nachrichten aus Mexiko zuſolge rüſtet ſich 
ramon zu einem nachdrüclichen Feldzuge und bedroht den Hafen von Alva. 
redo. Alvarez hat Munition aus Newpork erhalten. Am 28. Sept. fu 
eine ſtarke Bande Mexikaner die Stadt Brownsville in Teras an, tödtete fün 
Bürger, befreite die Sträflinge aus dem Gefängniſſe und beging andere Frevel 


Terry ſtattgefunden. 


tion in 


29. Oktober 1859. 


| 


Das Einſchreiten der mexikaniſchen Truppen aus Matamoras bra ” 
die e e zur Ruhe. — Wie aus Karthageng gemeldet wird, ni 
die Revolution 


aſel äſident Nieto wa 

ar TOR Beta ö bſt ſiegreich. Der Präſident r ſiegreich, und es 
anze Staat Bolivia 

Eantander war noch immer nicht unterdrückt. — Laut Berichten aus Greytowu 


iſt verhaftet worden. Hier und da wird behauptet, es ſei bei dem Seta 

nicht mit rechten Dingen zugegangen. Das Volk war ſehr erbittert über den 

tödtlichen Ausgang der Affatre, und das egen eech Broderick s war das 
t hat. 


ug des franzöſiſchen Ge⸗ 
efannte) Auswelſung Bi en Gene 

von der Regierung verfügt 
5. „Herr Levraud iſt während 
war mit 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 29. Okt. [Die Realſchulen.] Unſere Zeitung 
iſt natürlich der Entwickelung der für die Kommune, wie für die 
Eltern und die Zukunft eines großen Theils unſerer Jugend ſo über⸗ 
aus wichtigen Realſchulfrage aufmerkſam gefolgt, und hat die Leſer 
ſtets mit den Fortſchritten derſelben im Niveau 7 erhalten geſucht. 
Jetzt iſt, wie wir ebenfalls bereits mitgetheilt haben, die Löſung der 
Frage im Sinne der Gerechtigkeit und Billigkeit zur Freude aller 
Freunde eines zeitgemäß eingerichteten, wohlgeordneten Schul⸗Or⸗ 
ganismus erfolgt, und es find die Realſchülen erſter Klaſſe 
vollſtändig in den Genuß der füglich zu beanſpruchenden Rechte ge⸗ 
ſezt, reſp. wo und ſoweit ihnen dieſelben einſeitig entzogen waren, 
wieder eingeſetzt — eine Maaßregel, welche mit allgemeinem Danke 
aufgenommen worden iſt. Für die Realſchulen unſerer Provinz 
geſtaltet ſich nun das Verhältniß folgendermaßen. Zur erſten 
Klaſſe gehören die ſtädtiſche zu Poſen (welche, ſind wir anders 
recht unterrichtet, bereits thatſächlich aus dem Reſſort der k. Regie⸗ 
zung in das des k. Prov. Schulkollegiums übergegangen) und die 
königliche zu Meſeritz; zur zweiten Klaſſe die in Bro mberg 
und Frauſtadt, während die zu Rawiez bis jetzt noch immer 
erſt ihrer Anerkennung enkgegenftebt 
3 — [Ronzert.] Das neulich von uns erwähnte Konzert 
des erblindeten Violinvirtuoſen, Hr. Groß kopf aus Meierig, ſoll 
am nächſten Montag, den 31. d. Abends 7d Uhr im hieſigen Lo⸗ 
genſaale ſtattfinden. Des Konzertgebers Leiſtungen ſind vielſeitig 
als tüchtig und in hohem Grade anerkennenswerth empfohlen; 
überdies hat eine Anzahl ehrenwerther muſikaliſcher Kräfte un⸗ 
ſerer Stadt ihre Mitwirkung bereitwillig augelagt und jo verſpricht 
das Konzert, überdies das erfte derartige der S ion, mannichfalti⸗ 
n Genuß. Wir erachten es demnach beinahe für überflüſſig, die 
Theilnahme für den jungen Mann hier noch beſonders anzuregen, 
und wünſchen ihm von Herzen einen nach jeder Seite hin recht 
günſtigen Erfolg. 

A Neuſtadt b. P., 28. Okt. [Veteranenunterſtützung; Rechts⸗ 
anwaltſtelle.] Am Jahrestage der denkwürdigen Schlacht bel Leipzig fand 
auf Schloß Neuſtadt durch den Beamten Schüler aus dem Fonds feiner Samm⸗ 
lung für den „Natfonaldank“ die Vertheilung der Unterſtützungen ſtatt. Nach⸗ 
dem pp. Schüler eine Anſprache gehalten, erhielten die Veteranen: der 88 Jahre 
alte ehemalige Lehrer Miller in Grudno und Zimmermann Fenski aus Waſowo, 

e 2 Thlr. 21 Sgr. und 2 Veteranenwittwen, von denen eine „jüdiſchen Glau⸗ 
ens“, je 1 Thlr. 12 Sgr. — Die Konkurrenz um die durch die Verſetzung des 
Rechtsanwalts Janeeki nach Poſen vakant eek Rechtsanwaltſtelle beim 
k. Kreisgericht in Grätz iſt ſehr bedeutend. Man iſt allgemein auf die Beſeßung 
eipannt, und wäre es erwünſcht, wenn dieſe baldigft erfolgte, da die Nothwen⸗ 
igkeit eines dritten Rechtsanwalts beim Kreisgerichte in Gräß ſich immer 
mehr herausſtellt. i 2 E > 

8 55797. 28. Okt. [Kirchenſynode; Jubiläum; Einweihun⸗ 

en; Wohlthätigkeit.] Bei der in verfloſſener Woche hier abgehaltenen 
Neirchenſpnede war unter der evang. Bevölkerung ein reges kirchliches Leben 
wahrzunehmen. Die Predigt hielt Paſtor Müller aus Bojanowo. — Am 24. 
d. wurde die 25 jährige Wirkſamkeit eines wackern Bürgers, des Böttchermeiſters 
Beyer, als Obermeiſter der Böttcherinnung, von den Innungsgenoſſen der 
Böttcher, Drechsler und Korbmacher in gemüthlicher Weiſe gefeiert. Der Jubi⸗ 
lar erhielt in Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte einen Pokal und Kranz 
und wurden ihm von verſchiedenen Deputationen Glückwünſche dargebracht. 
Bei dem ihm Abends gebrachten Ständchen dankte er in gewinnenden Worten 
für die ihm erwieſene Theilnahme. — Für die Abgebrannten in Storchnelt find 
durch die von unſerm Magiſtrat veranlaßte Kollette 31% Thlr. eingegan⸗ 
gen und an den Beſtimmungsort abgeſendet. — In verfloſſener Woche hat die 
Einweihung der von Sr. K. H. dem Prinz⸗Regenten der Stadt Bojanowo ver⸗ 
liehenen Fahne in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Die Weihrede hielt Oberpre⸗ 
diger Meißner. — In Sobialkowo bei Görchen iſt Kirche und Schule aufs 
Feierlichſte eingeweiht worden. Das Hochamt hielt der Guardian des Görche⸗ 
ner . und Probſt Sachocki aus Golejewko die Feſtpredigt. 
Hierauf wurde eine Hymne vorgetragen, nach deren Beendigung hielt Probſt 
und Schulinſpektor Gandke aus Görchen eine Anrede an die Verſammlung 
und beſonders an die dortige Schulgemeinde. Dann wurde ein Te Deum geſun⸗ 
gen und die Schlußandacht abgehalten. Zur, Ausführung des Baues hat Fürſt 
Sulkowski auf Reiſen, als Patron, die erforderlichen Materialien unentgeltli 
verabfolgen laſſen und die Staatsregierung eine baare Unterſtützung von 
Thalern gewährt. 


Stadttheater in Poſen. In der vergangenen Woche 

ingen an Schier über die Scene: „Die Magucſe von Vil⸗ 
eite“ und „Anna von Oeſtreich“, beide von Frau Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. In beiden Stücken wurden die Titelrollen dargeſtellt von 
Fräul. Lüſch, die durch richtige Auffaſſung und ein ger biegs 
ſames Organ ihre Aufgabe zur allgemeinen Befriedigung löfte, In 
beiden Stücken wirkte Fräul. Scholz mit, es waren ihr die mehr 
munteren Rollen der Frangoiſe, Herzogin von Noailles und der 
Madame Blanche, Leinwandmeiſterin der Königin zuertheilt wor⸗ 
den, welche beide Rollen fie mit Gewandheit und Friſche darſtellte. 
Von dem männlichen Perſonale traten am meiſten die Herren H. 
und F. Richter hervor, ebenſo die Herren Hauch und Fricke, ſo daß 
die Hauptrollen eigentlich billigen Anſprüchen genügten, während 
freilich bei den Nebenrollen manche Mißtöne vorkamen. In „Anna 
von Oeſtreich“ verfolgte das ſehr zahlreich verſammelte Publikum 
vom dritten Akt an den Verlauf des Stückes mit lebhafter Span⸗ 
nung. Die Hauptdarſteller wurden durch vielfachen Beifall und 
mehrmaligen Hervorruf ausgezeichnet. B. 


— — 


Augekommene Fremde. 
Vom 29. Oktober. 


Tſcchernitz, Frau Rittergutsb. v. Pomorska aus Grabianowo und Aſſeku · 
ranz⸗Inſpektor v. Braunſchweig aus Magdeburg. 
STERN S HOTEL DE LEUROPE. Die Gutsb. Bayer aus Golen- 


v. Swinarski aus Golaſzyn, Gutspächter Stegemann aus 
und Landwirth ER en wm Saas 
* Kubicki aus ee die Gutsb. Polezyũski 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Tonkünſtler v. Bernuth aus Leipzig, czewo und Bayer aus Skorzewo, Frau Gutsb. Baronin v. d. Recke aus aus Zakrzewo und Graf Zamoyski jun. aus Par 
N. die Landwielhe Köls und Frauſtetter aus Breslau, die Gutsb. Martini Lekno und Fräul. Reinhold aus Life. „ | HOTEL DE PARIS. Gutsb. Voge aus Adlich er Säifitsimmermei. 
aus Eukowo und Grübel aus Napachanie, die Kaufleute Selig und Dön- | HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Bieganski aus Potulice und v. Kierski ſter Füllner aus Radzewo, die Bürger Gebr. Chrzanowski aus Oſtrowo 
bardt aus Leipzig, Schleicher aus Bierſen, Schörbel aus Liſſa und Voigt⸗ aus Gaſawy. ‘ . und Probſt Janicki aus Kurnik, 
länder aus Breslau. 3 OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. Graf Skorzewski aus HOTEL DE BERLIN. Die Rittmeiſter a. D. Heinze aus Gwiecinet, 
BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bethge aus Roſtock und Luboſtron, Poſtmeiſter Fadenrecht aus Breslau, die Kaufleute Nürnberg Buſſe und Hildebrand aus Pokrzywnica, Rentier Weiche aus Landsberg 
Blume aus Berlin, Fabrikant Neugebauer aus Neuſtadt bei Magdeburg, aus Glogau, Pinner und Schmidt aus Berlin. 5 In und Fräul. Buſſe aus Pofrzywnica. 
Orgelbaumeiſter Böttger aus Sudenburg, Adminiſtrator Oldenburg aus SCHWARZER ADLER. Akademiker Rakowski aus Berlin, Rentier v. Clau⸗ ZUM LAMM. Schauſpieler Siebert aus Danzig und Lehrer Schubert aus 
Strykowo, Oekonom Jacobs aus Buchholz, Rittergutsb. Rofenau aus ſen aus Koſten, Vorwerkebeſitzer Pawlowski aus Kolaczkowo, Guteb. Chmielinto. 
nm mm — = P} Le BB 74T 3 Ti are ee or 
| ‚Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Bekanntmachung. Konkurs - Eröffnung. Kin obe dieſelben mögen bereits rechtshängig! auf den 15. ne Vormittags Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Am 2. November c., . 10 Uhr wird 
der Bedarf an Brot, Semmel, Graupe, Gries, 
Grütze, Bier, Butter, Eier, Fleiſch, Kartoffeln, 
Reis, ae Zucker, Zitronen ꝛc., und am 3. No⸗ 
vember, Vormittags, Branntwein, Spiritus, 
Wein und Milch, für die Kranken des Garniſon⸗ 
Lazareths pro 1860 durch Submiſſion reſp. Li⸗ 
Zitation vergeben. 

mae 
reflektiren wollen, haben ihre — —— an den ge 
nannten Tagen, Vormittags 10 Uhr, verſiegelt 
im Geſchäfts⸗Büreau des Haupt Lazareths 
8 eben. 


e Dee 
gen find täglich von 9 bis 12 uhr Vorm 
ei uns einzusehen. 
Poſen, den 19. Oktober 1859. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


Königliche Oſtbahn. 

Es ſoll die Lieferung von: 
55,000 kiefernen Mittelſchwellen, 
1 kiefernen Stoßſchwellen und 
ie die Königliche Oſtbahn im Wege der öffent» 
ichen Submiſſion vergeben werden. 

ierzu ſteht ein Termin auf 

Dieuſtag d 


5 tags 11 uhr N u 
in dem auf dem hieſigen Bahnhofe befindlichen die Watte Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 


Bureau des Unterzei 
Die ‚Die 15 a de an. 
ortofrei, verſiegelt und mit der Aufichri 
k „Submiffion auf Lieferung In 1 
bahnſchwellen für die Königliche 
bahn“ r 3 
* an den Unterzeichneten einzusenden. 
D 
ten Terminsſtunde in Gegenwart der etwa an⸗ 
weſenden Submittenten. 
ie Lieferungsbedingungen find in Königs⸗ 
berg, Danzig, Schneidemühl und Frank⸗ 
rt a. O. in den Bureaus der Betriebs ⸗In⸗ 
ektionen, in Elbing in dem Stationsbureau 
nzuſehen und zu entnehmen, auch werden die⸗ 
ſelben auf portofreie Geſuche unentgeltlich von 
dem Unterzeichneten mitgetheilt. 
Bromberg, den 25. Oktober 1859. 
Der königl. Ober» Betrieb? -Inſpektor Grillo. 
Bekanntmachung. 
In der Fe Abtheilung der ſtädtiſchen 


Realſchule ſind zum 1. April 1860 zwei Lehrer⸗ 
tellen mit Gehältern von 550 und 500 Thalern 
jährlich zu beſetzen. 

Für die eine Stelle wird vorzugsweiſe Befä⸗ 
higung zum Unterrichte in der Mathematik und 
den ee e für die andere Stelle 

hilologiſche Bildung verlangt. Lehrer, welche 

16 um die Stellen bewerben wollen, haben ſich 
nerhalb 6 Wochen bei uns zu melden und den 
Geſuchen beigufügen 

1) das Zeugniß der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 

2 den Be Teilung des Qehendf 

e reibung des Lebenslaufes, 

3) die Zeugniſſe ü N 

Wirkſamkeit. f 

Poſen, den 14. Oktober 1859. 
Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Die Entſchädigung für die in der Zeit vom 
18. Juni bis 20. er d. J. getragene Ein · 
quartirung iſt auf 1 
nat feſtgeſtellt. 


Die Zahlung der Entſchädigung erfolgt durch ö 


die Kämmereikaſſe auf die von dem Servisamte 
auszugebenden Anerkenntniſſe. 
ie Quartiergeber werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, die Anerkenntniſſe gegen Aushändigung der 
nartierbillets in den Tagen vom 31. Oktober 

8 4. November c. im Servisamte in Empfan 
zn nehmen. Poſen, den 29. Oktober 1859. 

a Der Magiſtrat. 

ot i 

s 80 ‚u ae den 1. Verkauf. 

uchfabrikauten Moritz Badt Zippert 
Theodor Ä eigen, RU Lich 
Bahnhofsſtraße Nr. 57 und 58 belegenen, bis. 
der zu einer Tuchfabrik benutzten und mit 

ampfmaſchinen dies beiden Grundſtücke, 
mit Rückſich auf DIN 5 Darier Babrifbetrieb 
erſteres auf 9198 Thlr. 77% f ( Pf. letzteres 
auf 5678 Thlr. 5 Sgr. 7 a ab el zu 
folge der nebſt Hypothekenſchein und edingun⸗ 
gen in der Regiſtratur 
am 30. Dezember 18 
Uhr an ordentlicher G 
werden. 

Die dem Aufenthalte nach 
biger, namentlich der Bankier 
ber, deſſen Ehegattin J 
Beer, die Frau 
Falle Eliſe geb. Beer, und 

ulius Alfred Beer, früher in Berlin, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht an⸗ 
zumelden. 

Bromberg, am 15. Mai 1859. 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


einzuſehenden Ta 
1850 Vormitiageuzn 
erichtsſtelle ſubhaſtirt 


ige Unternehmer, welche hierauf ge 


cht des Bedarfs und —— auf den 9. Nov ember d. J. Mittags | 
r 


kiefernen Weichen und anderen Schwellen wanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab- 


en 15. November c. Vormit⸗ (ichen 


2 1 ch 
IN dieſem Termine ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
uff - oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
Su“ bis zum 39. November d. J. einſchließlich 


e Oeffnung der Offerten erfolgt zur genann- derungen, jo wie nach 


er die bisherige amtliche rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen lets abgeholt werden können, 


hie. pro Mann und Mo 


9 kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
—geſetzt worden. 


rsmaſſe der Kaufleute undſ der Bürger Johann Echauſt zu Ezernie- 
und jewo beitellt. 


unbekannten Oläu- 
Arthur v. Ha⸗ 
ulie Angelika geb. 
ankier Alexander Oppen- x 

der Partikulier dem Gericht 


Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
raxis bei uns be⸗ 
. beſtel · 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Beka untſchaft ER: werden 
die Rechtsanwalte, Juſtizräthe Bernhard, 
Kwadyüski und Kellermann zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


2 ; ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
Siehe . Abel zu Poſen. pe t . 5 in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom- Orte wohnhaften oder zur 

as Orober 1859 Mita 3 12 Uhr bis zum 29. November e. einſchließlich miſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Moiſiſzig zu rechtigten auswärtigen Bevo 
Poten den Vermögen des Ka 3 8 Ri, dei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden erſcheinen, 

Ueber das 122 1 Poſ e in und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in- . Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
chael 8 2 Ar 9005 if 155 — u. nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde- eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ae ellung auf den 27. Sttober d. J. eſl. rungen, fo wie nach Befinden zur Beftellung zufügen. 
lungseinſtenung 27. Ottober d. J. feſt. dez definitiven Verwaltungsperſonals Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 


= Schiller-Sefl 


en einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
n Lipſchitz zu Poſen be⸗ 
ellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
So feiert Ihn! Denn was dem Mann das Leben 
t Nur halb erteilt, ſoll ganz die Nachwelt geben.“ 
Dieſe Worte, mit denen vor einem halben Jahrhundert Göthe die geſammte deutſche Nation aufrief, dem dichte · 
riſchen Genius ſeines ſo früh heimgegangenen Freundes Schiller ein Dankesopfer pietätsvoller Erinnerung darzubringen 
treten tief bedeutſam auch jetzt wieder vor unſre Seele, wo der Tag herannaht, an welchem vor hundert Jahren 


Friedrich ller 


vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Herrn Mützell, | 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 


E der Welt geſchenkt ward. Ein Dichter in des Wortes höchſter Bedeutung, ein klaſſiſcher Dichter für alle Zeiten, der Dichter 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts des Ideals im prägnanteſten Sinne, darum vor Allen m der Dichter für die Jugend und die Frauen, deſſen Werke je 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel mehr und mehr Gemeingut des geſammten deutſchen Volkes wie der Gebildeten unter allen Nationen Europa's geworden 
I ne einſchlleflich dem find: jo zeigt ihn uns die hundertſte Bet ſeines Geburtstages, und fo 1 nicht allein das Recht, ſondern 
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu auch die heilige Pflicht, das Gedächtniß dieſes Helden des Friedens und des Geiſtes feſtlich zu begehen und dieſe Feier zum 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et- innigen Ausdruck der mannichfachen Segnungen zu machen, welche das deutſche Volk jeinem ſtillen Wirken verdankt. 

Ganz Deutſchland rüſtet ſich zur würdigen Begehung dieſes Geburtstages, und wo außerhalb ſeiner Marken, ſelbſt 
jenſeit des Ozeans, Deutſche ihre Heimath gefunden, hören wir von Vorbereitungen ähnlicher Art. Unſre Stadt kann und 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- will natürlich in dieſer Beziehung nicht zurückſtehen, und die Unterzeichneten haben es unternommen, ſoweit die Verhält⸗ 

ne nur Anzeige zu machen. niſſe der Zeit und des Orts es zulaſſen, dieſe Feier zu vermitteln. Die echte Weihe derſelben liegt in ihrer innern Bedeu⸗ 
eich werden alle Diejenigen, welche an tung, fie wird überwiegend eine geiſtige fein, mögen auch die Umſtände äußerliche Beſchränkung gebieten. 
Die Feier wird am Geburtstage Schiller s, 


N N den 10. November d. J. 
durch Feſtrede, muſikaliſche Aufführung ꝛc. in den Mittagsſtunden im feſtlich beleuchteten in, ee werden, und 


uliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
felben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


daran ein Feſtdiner ſich anſchließen. Das Erforderliche in möglichſt würdiger Weiſe herzustellen, wird die Aufgabe des unterzeich⸗ 
e Ben BEST mann neten Komité's ſein. Seine höchſte Bedeutung aber kann das Feſt nur durch recht allgemeine Betheiligung aller — 
innerhalb der gedachten Sell ansenegsen der —— Verehrer des Dichters gewinnen, und zu dieſer möchten wir hiermit alljeitig angeregt haben, indem wir die Veröffent⸗ 
x g g N 
JJ PUng Der teten inpeihiten Späterer Östanntmadrung vorbealten. 
Das Koorite. 


18 den 7. Duember Er Vormittags 
r l i 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im App. Ger. Vize⸗Präſ. Graf 9. Schweinitz, Vorſitzender. Kaufm. . Paorth. Dir. der k. Kut le Dr. 
| Dauer. Reg. Rath Beer. Realſchuldir. Dr. Prenneche. Zimmermftr. Fechert. Fuſtizr. v. e 5 v. Barth. Pofte 


Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. m 
med. Hantke. net da Dr. Haupt. Rektor Henfel. Rektor Hielfcer. 


a 
chi. App. Ger. Rath Graebt 
Kreisphyſikus Dr. Keßler. 88 


neteufalls mit der Verhandlung über den Akkord Heumann Hauptmann im J. J f Me 
h . Inf. Reg. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig-| Dr. 
verfahren werden. upke. Oberbürgermeiſter aumaun. Kr. Ger. 


tamarkiewig. Dr. med. Rath 
oeder. G. v. REN: 


Schön. Gymn. Dir. Dr. Sommerbrodt. Stadtverordnetenvorſteher, Juſtizrath C ſikdir. Vogt. 


Alle Verehrer Schiller 's, welche an der muſikaliſch⸗oratoriſchen Feier im hieſigen Stadttheater, und an dem Feſt 
im Kaſino am 10. November ſich zu betheiligen wünſchen, benachrichtigen wir mit dem — daß ſpezielle * — 
rungen nicht ergeben können, ergebenft, daß die Liſten zur Unterzeichnung — für die Matinée und das Diner getrennt — 
von nächſtem Montage ab bier im Lokale des Kaſino, jo wie in der Hofmuſikalienhandlung von Bote und Bock 
(Mylius Hotel) und der Buchhandlung von E. Rehfeld (Alten Markt) ausliegen, und die 
denselben zu erſehen ſind. Wir bitten, die etwaige Theilnahme recht bald und ſpäteſtens bis 
80 dem ſpälere MR Donnerſtag, — > 1 d 
zufügen. N aganmelden zu wollen, indem ſpätere Meldungen nur in dem Falle, daß noch Raum übrig bleibt, berückſichtigt we 
/// 8 
e ie ein en ſchließen. Wir bemerken noch, daß bei der Feier im Theater für die Damen die Logen des 1. Ranges, nach Maaßgabe 


Anmeld i d i i b ü i 
Date wohnbaften Ä * zur 3 rig bei 51 be. des Raums, beſtimmt find, und daß die Theilnahme der Damen am Feſtdiner gewünſcht wird. Wann die Theilnehmerbil⸗ 
wird ſpäter bekannt gemacht werden. 


lich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 

derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel- 

deten Forderungen Termin 

auf den II. la u Vormittags 
11 r 


Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Aumel⸗ Auedenſeldt. Kaufm. Habfilber. Stadttheater⸗Regiſſeur Ferd. Richter. Oberſt und Kommandeur 10. Inf. . ö. 
dung bis zum 30. Dezember 1859 einſchließ U Stadtrath Dr. jur. Jamter. Meda Dr. fia eh le ee Mu le 
hufcke. K. 


vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; 7 0 
Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu⸗ 
biger 1 259 welche ihre Forderungen in- 
na einer der Friſten anmelden werden. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


näheren Beſtimmungen aus 


dete Betas e en lei Poſen, 29. Oktober . ae Das Komité. 
anwalte Landgerichtsräthe Boy und Gregor Die nächſte Sitzung des Komite's für das Schillerfeſt findet Montag, den 31. Okt. Abends 7 Uhr im Ka⸗ 
zu u N er 1859. ſino ſtatt. Die geehrten Mitglieder werden um recht pünktliches Erſcheinen erſucht. i 
Königl. Kreiagericht. Abtheilung für Bezahlung verkaufen, wozu Kaufluſtige eingela ö : 
4 ar 1 „ 9 i E 2 
5 Clvitfachen. Iſr. Töchterreligionsſchule. ] den werden. 15 8 8 — 


Konkurs-Eröffnung. 
nigliches Kreisgericht zu Gneſen. 
Erſte N 
Gneſen, den 27. nie 1859, Vormittags 
11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
Auguſt Mohaupt zu Czerniejewo iſt der 


Pleſchen, den 12. Oktober 1859. 
| ahus, Auktions Kommiſſarius. 


4 
in der Exp. der Zeitung. 


Anmeldungen zur iſr. Zöchterreligiond- 
ſchule werden täglich von 2—5 Nachm. in 
meiner Behauſung Breslauerſtr. 35 ent⸗ 


egen . oſpekte ebendaſelbſt. 
ER enstock. 


Da ich den Tanzunterricht 2 
bereits begonnen habe, jo kann ich, etwaiger ge ⸗ 
neigter Rückſprache wegen, nur bis Uhr Abends, | 
. 1 Etage, Zimmer 3, zur Dispo“ (9) 
ition ſtehen. 

A. Eichstaedt, Tanz, und Ballet-tehrer, 8g 

ein Tanzunterricht beginnt am 1. No- N 
M vember. Gef. Auel erbitte ich in mei⸗ 
ner Wohnung, Schloßſtr. Nr. 5, zwei Tr. 

W. Brandt, Balletmiſtr. u. Tanzlehrer. |\C 


Zahlungseinſtellung auf den 26. Oktober c. feſt⸗ 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 11. November c. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
— — 5 en ie Moififsig an — GERT REICHT 
eraumten Termine ihre Erklärungen und Vor- az 2 1 2 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalter Pferde 7 U. Wagen ⸗Auktion. 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Mittwoch am 2. November Vormit⸗ [(o 
Verwalters abzugeben. , tags 9 Uhr werde ich am alten Markte — 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas vor der Nathswaage 2 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz ein Weit: und Wagenpferd 


oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 5 
v eh niche an benfeiben (ſchwarzbraune Fuchs: Stute), eine € 


Betz die Jun oder zu zahlen, vielmehr von dem e auf Federn und 1 Yo), NEN 
| 91 ir egenjtände bis zum g einen Kutſchwagen 5 * 
den era De ae fcb. Fiſchlh, een 67 
; . . u mi 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 5 Be Kid Me 22 rer 


etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe un 
5 * ſe P 
armee. Maeder und andere mit den- In Folge Auftrags des k nigl Kreisgerichts 


elben gleichberechtigte Gla in 
f uldnees haben — den küntiger des Gemein⸗ hierſelbſt werde ich 
li 


chen Pfandſtücken nur 


7 
Tapeten zee 


wahl zu außerordentli U reiſen, Proben 
nach Auswärts franko, eee Dr 
Nathan Charig in Poſen. 


Stralſunder Spielkarten 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Adolph Asch, Schloßſtraße 5. 


Prennholz⸗Anzeige. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir, mein 


Brennholzgeſchäft Graben Nr. 7 


zu empfehlen. ; 

Auf Verlangen liefere ich auch gehacktes Brennholz frei in's Haus, 
— zum Platzpreiſe, mit Zurechnung von Hack-, Abfuhr⸗ und Abtragelohn be⸗ 
echnet wird. 

Bei Vorausbeſtellung des ungefähren Verbrauchsquantums über den Winter, re 
ohne 1 das ganze vorausbeſtellte Quantum zu entnehmen, Für — Bokascı — 
werden bei ſteigenden Preiſen nur die am Tage der Verauebeſtelung verab⸗ Es ſtehen bei uns noch zwei 5 unſrer Kon 
tedeten Preiſe, bei weichenden Holzpreiſen die jedesmaligen niedrigeren ſuultion neu gefertigte, Becken von ſechs Fuß 
Plagpreife vom Tage der Entnahme berechnet. N 

Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden gegen Voraus⸗ zembim, „ Aeber 1859. 
bezahlung chriftliche Beſtellungen auf gedruckten Formularen angenommen bei 

Herrn Theodor Gerhardt (Fr. Adolph Schumannſche 
Porzellan - Niederlage), Wilhelmsplatz, Hötel du Nord, zu verkaufen bei A. 
Joseph Wache am alten Markt Nr. 73, ſchrägüber der nerſtraße Nr. 2. 
Hauptwache, sur: und Schubladenſchlöſſer mit ger 
Eduard Stiller im Lotteriebureau auf der Büttelſtraße, d hn der Eifel A Stück 4 Sr. 

Able 1 da meiner Hölzer, und Tarife über Hack, Abfuhr⸗ und Marktece bei Eilkelen ven Trade und 
Abtragelohn ausliegen. a 


i 7 3 à 2 S 
. Bielefeld, Graben Nr. 7 a t d ee — 9 n A ar 
3 N olith = St ein. 5 appe a! 4 Stück Myrtenbäume, kleinblättrig, 50 Jahre 


Kupferſchmiedemſtr. 


Reiſner, Dominika⸗ 


alen Metallen den ſchönſten lanz 
alt, ſchöner Kronenbau, ſehr ſelten, auch 10 


10 Feinftes Königs-Näncherpulver in Flaſchen 
gi Dachdeckung unter Garantie der kleinere von denſelben, gegen 20 Jahre alt, kün-] & 5 Sgr. 


| 


Schulz & Einecke, | 


Ein neues Branntwein⸗Repoſitorium ift billig 


ertheilen. 


| Stearin- Lichte 

aus den renommirteſten Fabriken Deutſchlands bezogen, offerirt von 

7 Sgr. pro Pack an aufwärts, in den vorzüglichſten Qualitäten 
Ani Bernstein, 

Berlinerſtraße Nr. 13. 


88 3 Empfehlenswerth für jede Familie! 2 88 
Auf Rei d auf der Jagd ein au i 5 
2 3 f Reiſen und auf . — Ganter erquidendes und er- 5 35 
„ Boonekamp of 197 
S2 8 “ 0008 amp 0 aag-Bitter, 23 2 
ie E 8 bekannt unter der Deviſe 2 5 
| 3 888 „Oeeidit, qui non ser vate, EEE 
885 = erfunden und allein fabrizirt von Ei 92 
32 II. Underberg-Albrecht, = 8 
RE 9 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, & BE 


Hoflieferant 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinz. 


Regenten N Sr. Majeſtät des Königs von 
Wilhelm — Preußen, 7 5 0 Bayern, 
Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohen⸗ * N , 5 Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen f 
hoheren: Gigmarlugen, A I 005 Friedrich von Preußen. 
RE 4 


Dieſer weltberühmte, magenſtärkende Bitter» Liqueur, der ſich ſowohl von Seiten hoher 
Potentaten, den anerkannteſten Herren Aerzten und dem Publikum einer überaus günftigen Auf⸗ 
nahme erfreut, iſt echt und unverfälſcht zu haben in Poſen bei Herrn Jacob ppel. 


auerhaftigkeit, aus der Fabrik der Herren nen geehrte Liebhaber zu jeder Zeit billig be- Praktiſches Naſirpulver, das Vorzüg ⸗ 2 
Dlersch & Co. in Berlin, verkaufe ich kommen. f lichſte für Selbſtraſfrende, erhielt e TEDERL ACH Meine 
In Fabrikpreiſen und übernehme gleichzeitig F. Nouakouski, Kunſtgärtuer in neue Zuſendung in Schachteln à 3 Sgr. Die Niederlage 2 2222 2 Blumenfabrit 
ie komplette Eindeckung von Dächern, Poſen, Berlinerftr. Nr. 150. Von dem beliebten Königs Waſch⸗ und Die rag von ächtem CHINESISCHEM TAT ſowie 
unter Suficherung solider Arbeit und ochſtämmige Mofen von 1020 Sgr. ſind! Badepulver erhielt neue Infendung| iſt hierbei vor Nn llenS a 4 die Handlung mit 
billiger Preife. H zu verkaufen Grabenſtr. Nr. 39 bei * . 3 — 5 allen, dem Thee [ N In cas 45 m & He * 21 Galanterie⸗ 
File . I 8 A ier, à 2 212 Aa Lros e 61 2 ö . in 
Rudolph Rabsilber. ee San, Domänen tenen Sihe nat En erk. DMOCHOWSKEMPo sen ll Mae 
Spediteur in Poſen, Breiteſtr. 20. Der Bockverkauf Diele Gegenstande find nur echt — geſichert. \ Wilhelms-StraszeN®8. 2 
Feuerſichere in hieſiger Stammheerde beginnt am 1. No⸗ 3 zu haben bei 84 Muh us: S Hotel- gegenüber. nach w ie nor 
. 1 vember. udwi „ 
Zeolith⸗ und Steinpappe "ig Johann Meyer, 


. N bei Schlichtingsheim, 
beiter Qualität empfiehlt billigſt ö Schwuſen den e — ö 

f fahrif Dr. Julius Kühn 
die Dachpap enfabr il Wirthſchaftsdirektor. 4 
von Moritz Vietor, 

gr. Gerberſtr. 35. 

FTichenklafternutzholz, jo wie Blamiſer 
— — 2 — — kleineren 
Partien zu kaufen geſucht von der Sprit⸗Fabrik 
in Breslau, Friedr. Wilh. Straße 65. 
abdenkmäler in Marmor, Sandstein und 


Metall liefert ausserordentlich billig und 
hält Lager II. Klug, Friedrichstr. 33. 


empfiehlt 


kerze, a 12½ Sgr. pro Pad, 

Isidor Hnenisch, Han - 

Wilhelmsſtraße Nr. 7, 

beehrt ſich, ſeine Nouveautés in 

Seide und Wollen - Stoffen ꝛc. ꝛc., fo wie 

auch eine reichhaltige Auswahl in 
Damen» Mänteln 

zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 


VRBeſtes zweimal 
raffinirtes Brenn⸗Oel, von 


und . brennend, empfiehlt à 3 Sgr. 9 Pf. 
pr. Pfd. 
Isidor Appel, neben der königl. Bank. 


Mittel gegen Huſten. 


Eine große Auswahl von wollenen geſtrickten Sachen, als: Gama⸗ 3 
ſchen, Nermel, Shawls, Hauben ꝛc. ꝛc., auch Korthand⸗ Echte Mal Bonbon, 
ſchuhe empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen Lakritz Bonbons in 2 Sorten, 
die Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung eee 


erſtenzucker, 
ſtets friſch in der Bonbonfabrik von 
Frenzel & Comp., 
Breslauerſtraße Nr. 38. 
Karawanen Pecco⸗Blüthenthee. 
Soeben empfing ich eine Sendung feinfter 
Pecco. Thees letzter Ernte von 1 Thlr. 15 Sgr. 
pro Pfd. an, auch empfehle ich Mandarin⸗Arac 
zu 1 Thlr. das Quart. 
Poſen, im Oktober 1859. 
J. N. Pietrowski. 


Koch⸗Chokolade 


in Stücken, ganz rein, ohne Beimiſchung 


von Jacob Zadek, 


Markt 47. 


Das Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchäft 
don Eugen Werner, 
20. Friedrichsſtraße 29, 
iſt wieder mit einem Lager der neueſten und ſchönſten Stickereien, Häkel⸗, Stridarbeiten| — 


und verſchiedenen modernen Artikeln in reichhaltiger Auswahl verſehen und werden daher 
Stickereien 20. älteren Lagers zu bedentend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Alle Arten Stoffe werden gem Färben und Reinigen für eine auswärtige renommirte] Mehl ıc. - 
Fabrik entgegengenommen und billigſt berechnet. Eugen Werner. A. Pfitzner, Breslauerſtr. 14. 
n De Wes Sg DR Grat und wohlſchmeckenden Aſtr. Ka⸗ 

viar, ruſſiſche Tafelbouillon, Elbing. 


” , 
Für Pferdebeſitzer. 
Die Wollenwaaren Fabrikanten Bernhard $ Fränkel in Zie- 
enhals empfehlen ihr 2 Lager wollener Decken von guter Qualität, nach ungari⸗ 
cher Art zu untenſtehend feſten Preiſen. Beſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſelben feine Jam. 

eſt — und auf beiden Seiten gerauht find, weshalb fie ſich auch zu Schlafdecken eignen.“ 


Gegen Einsendung des Betrages wer-] Nr. 0 das Stück 1 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 
den — 2 Stück zur Probe per Poft| - 1 . Bar 


Nume und Aracs empfiehlt 

4. Remus, Schulſtr. 11. 

Noch immer friſche Grünber⸗ 
ger Weintrauben bei 


eſandt und größere Auflräge per Bahn] » 2 . 2 „ 
zen Neiſſe Geferden AR #- MET 6. Adolph Bernstein, 

> a ig 2 Be Berlinerſtraße 13. 
iir ᷣ 5.0 . ̃Ü— ,, , Wer an 
abatt. Ordinäre halbwollene Decken — BO WE ; pie Flasche er verkauf 


Kommiſſionslager befinden ſich 
in Breslau bei Herrn Eduard Vetter, Junkernſtraße Nr. 7, 
in Natibor bei Herrn Ferdinand Königsberger. 


Bernhard Fränkel. 


M. Wongrowitz, Markt Nr. 10, 
An Wiederverkäufer billiger als 2 Sgr. 
Ves böhmiſche Pflaumen, das Pfund 3i/, 


die ich zu ſoliden Preiſen B ＋ 
bitte um geneigten Zuſpruch. 5 Waaren Lager Je 


Das Cuchlager 5 Zus Pennnsen noeonunocnneg * n or Busch. 
Das f : 
N | NH N Fest Braunſchweiger Ger: 
von 9 Kleider-Magazin SO pelatmwurft und Magdebur- 
insk i er ˖ 
ia A, Dolle  Bieer A dleh ernte 
On C A habe ich verlegt nach Wilhelmsplatz Nr. 9 © Adoipn nstein. 
2 — Ber ded 8 8 1 8 Berlinerſtr. 1 3. 
i ür die jetzige Saiſon: @ erhielt ich neue Sendungen von verſchiede⸗ Iyeinen werthen Kunden und einem geehrte 
Paletogd, Ind Beindlederte fe, fe de be e en Al Fe e 
! 


— ns t, be · 
ſtehend in echtem Da ger Rauchfieiſch, 
. ie, Nager s taten em 
eiſch⸗Käſe, raunſchweiger 
rüffel⸗Leberwurſt und Motatell, jo Die 
Mittag an friſche Sem- 


Weiten, —— ans „Cachenez, 8 empfehle und 
Taſchentücher, Handſchuhe ꝛc. 2c.; , 2 
du Yet, Kamille Unterbein⸗ A. Dolins ka. 
leider, Socken und Leibbinden. do da οοονο νj,HE¶tu onen 


alle Sonnabend von 


Diamat uten mel - und Berliner T. Rant. 
für Glaſer, beſter S Bg Breslauerſtraße Kr. 40. 
8 10choWws = * 


a zud und Geflü 
D ng F ar m BSagar, als Gee Damme Pr 

Gegen Haarleiden jeder Art, Schweine, Rebhühner, Krammetsvögel, Faſanen, 
fo wie als feinſtes Toilettemittel empfehlen wir unſer Moras, haarſtärkendes Mittel, à 20 und | 
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Hofli 3 a & Nugliih in Berlin unter ber Bezeichnung 91 haar Kommandantenfte 20.8 
ſtärkende Mine Vorſchrift des berühmten Dr. Moras in London“ verſandt wird. ns: 
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| I wohne jetzt Waſſerſtraſſe 
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Neunaugen, holl. Käfe, franz. Sardinen, vermiethen. 
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von Apothetes 
Schacht ag Sir A der 56 i 
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. Apolant. Eſtraße 2 bei Myndikowaki. 
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vortheilhaft L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 
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Stadt-, Land- und Hote 28 g 
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odiſten * arete K 
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d. M. vom Markt bis zum Berlinerthor verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, den⸗ 
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